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er Reichz-Ctat für 1912.
Der Bundesrat hat am Montag abermals eine Reihe

von Etats verabſchiedet. Er tritt ſonſt nur an Donners
tagen zu Plenarſitzungen zuſammen Diesmal hat er
ſich ausnahmsweiſe ſchon am Montag ver
ſanmelt, um den Reichsetat zu verabſchieden. Dem
Wunſche des ſchwarz blauen Blocks nach einer Ver
öffentlichung der Hauptziffern des nächſten Etats,
um noch einen Beweis für die „Vorireſflichkeit“ der
Reichs ſinanzreſorm für die Wahlen zu erhalten, ſteht
demnach nichts mehr im Wege. Und zu derſelben Zeit,
in der das „Wolffſche Telegraphenbureau“ die Annahme
der Etats meldet veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.
bereits die folgenden Allgemeinen Mitteilungen,
die thr, wie ſie ſagt, über den Aufbau des neuen Etats
ſchon jetzt zugegangen ſind.

L Reichshaushaltsetat.
Das Etatsgeſetz enthält die Beſtimmung, daß ein

etwaiger überſchuß in den eigenen Einnahmen des
Reichs ſowie ein das Soll überſteigen der Betrag an
Uberweiſungsſteuern zunächſt zur Abbürdung der bis
her der Heeresverwaltung zur Beſchaffung von er
an Verpflegungsmitteln und Materialien ſowie der
Marineverwaltung Zur Bereitſtellung von Betriebs
mitteln für die Bekleidungsämter gewährten Vorſchüſſe,
ſodann zur Deckung außerordentlicher Ausgaben, dienach den Anleihegrundſätzen auf den ordentlichen Etat
gehsren, endlich zur Tilgung der Anleihe zu verwenden
iſt die zur Deckung der geſtundeten Matrikularbeiträge
der Jahre 1906 bis 1908 und der Fehlbeträge der Jahre
1907 und 1908 gegeben würde Gine gleiche Verwen
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2. Das Etatsgeſetz ſtellt wie im Vorjahre, die Er
mächtigung des Reichskanzlers außer Zweifel, den zur
Schuldentilgung beſtimmten Betrag entweder vom
Soll der Anleihe abzuſchreiben, oder wie dies dem 85
der Reichsſchuldenordnung zunächſt entſpricht zum
Rückkauf von Schuldverſchreibungen zu verwenden, ein
gleiches wird auch für die Beträge feſtgeſtellt, die nach
dem Ergebnis des Rechnungsjahres 1911 zur Deckung
der im S 4 Abſ. l des Etatsgeſetzes vom 6. April 1011
(Keichs Geſetzbl. S. 118) bezeichneten Ausgaben be

ſtimmt ſind e3. Der Schatzanweiſungskredit wird von 375
auf 350 Millionen Mk. herabgeſetzt.

4. Der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1909 hat
am Schluſſe des Rechnungsiahres 1910 nur noch
5283225 Mk. betragen, die 1911 getilgt werden. Die
durch den Etat für 1911 darüber hingus bereitgeſtellten
34548904 Mk. ſollen nach dem Etatsgeſetz zur Abbür-
dung der für geſtundete Matrikularbeiträge und frühere
Fehlbeträge begebenen Anleihe verwendet werden.

b. Der ordentliche Etakſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 2684690 367 Mk. ab. Das wäre gegen die
Summe des Vorjahres (2707814248 Mk) ein Weniger
von 22923881 Mk. Hierbei iſt aber zu berückſichtigen,
daß imEtatfür 1911 die Uberweiſungen mit 163 492 700 M.
als Ausgabe erſcheinen, während ſie jetzt gegen die Ma
trikularbeiträge aufgerechnet werden (vergl. Ziffer 179)
Es ergibt ſich daraus, daß der neue Etat tatſächlich ein
Mehr von (163492 700 Mark 22923 881 Mark
140568819 M bringt.

6. Die Mehrerträgeaus den beſtehenden Zölken,
Steunern und Gebühren ſowie den Ausgleichungs

betragen dafür ſind auf ?8073672 Mk. angenommen.
Die Uberſchüſſe im ordentlichen Etat ſind veran

ſchlagt: bei der Poſt guf 80013 929 Mk. d i, gegenüber
tot mehr 17 418714 Mk. bei der Reichsdruckerei auf
3138347 Mk. d. i. weniger 549844 Mk., bei der Eiſen
bahnverwaltung auf 23576 149 Mk. d. i. mehr 4807 654

ärk.8. Aus dem Bankweſen werden erwartet 15938 000
Mark, d. i gegen 1911 mehr 348 000 Mk.

9. Der Reichsinvalidenfonds iſt aufgezehrt.
10. Die ungedeckten Matrikularbeiträge ſind nach dem

Satze von 80 Pfg. für den Kopf der Bevölkerung von
1016 auf 51940794 Mk. bemeſſen.

11. Die im Vorjahr in einem beſonderen Stat aus
ebrachten Koſten der Heeresverſtärkung aus Anlaß des
riedenspräſenzgeſetes von 1911 ſind in den allgemeinen

Etat der Verwaltung des Reichsheeres eingeſtellt.
12. Der Etat bringt zum erſten Male Ausgaben für

die Hinterbliebenen verſicherung, denen eine
entſprechende Einnahme aus dem Hinterbliebenen
verſicherungsfonds gegenüberſteht. Der Beſtand des

interbliebenenverſicherungsfonds in Wertpapieren be
äuſt ſich nach dem Stande vom 16. Oktober 1911 auf

51817600 Mk. (Nennwert)
18, Zur Schuldentilgung werden bereitgettellt:

von der Poſtverwaltung 8078 469 Mk. von der Eiſen
bahnverwaltung 692254 Mk. von Togo 50474 Mk.
von Südweſtafrika 243732 Mk. aus allgemeinen Reichs
mitteln 91 900000 S der Uberſchuß aus dein Mümz
weſen mit 202060000 Mk.
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14. Nach Ziffer 13 ſollen zur Schuldentilgung insge
ſamt 85264929 Mk. aufgewendet werden gegen
114946565 Mk. im Vorjahr. Soweit hiermit Schuld
verſchreibungen angekauft werden, wachſen entſpre
chende Beträge der für 1912 zu r Ankeibe zu.
Abgeſehen hiervon iſt die Anleihe mit 43758372
Mark gegen 97500006 Mk. im Vorjahr in Ausſicht ge
nommen.

Die auf den außerordentlichen Etat übernommenen
Ausgaben betreffen Poſt, Eiſenbahnen Kleinwoh
nungen, den Bau und die Ausrüſtung von Befeſtigungen
ſowie den Zuſchuß zu den Koſten der Schiffsbauten aus
Anlaß des Flottengeſetzes. Das Ziel, nur Ausgaben
zu werbenden Zwecken aus Anleihemitteln zu beſtreiten,
hat ſich noch nicht erreichen laſſen wohl aber iſt man
ihm näher gekommen. Jn der Anleiheſumme ſtecken
noch Ausgaben zu nicht werbenden Zwecken 12619572 Mk.
15. Die Reichsſchuld ar Ende 19104934 201 000 Mk.
Es waren an offenen Krediten noch vorhanden
198 948 218 Mk. Für 1911 iſt ein Anleihekredit bewilligt
in Höhe von 97 735 488 Mk. J Laufe des Jahres 1911
ſind durch Fälligkeit oder auf Grund des 82 Abſ. 2 des
Ekatsgeſetzes von 191 hinzugetreten 122249966 Mark.
Weiter treten durch den Etat für 1912 hinzu 43 458 372 M.
Die Reichsſchuld könnte alſo im Rechnungsjahr la
einen Höchſtſtand erreichen von rund 5396887801 Mk.

16. In formeller Hinſicht ift der Etat inſofern um
geſtaltet, als die bisher nur im Hauptetat aufgeführten
Etatspoſitionen und einige Kapitel aus dem Etat des
Reichsſchatzamts in einem Sonderetat der all
gemeinen Finanzverwaltung vereinigt ſind.
Der Hauptetat enthält hinfort nur eine kurze Zu
ſammenſtellung der 18 Sonderetats.

17. Mit Rückſicht darauf, daß die Minne e erehe
bis zur Höhe der Uberweiſungen in Zukunft nicht mehr
i ſondern gegen dieſe aufgerechnet werdeneingezogen on au neſollen tie Etgtilierung beider Etatspoſitionen ent

e n 2Haushaltsetat für die Schutzgebiete
t. Der Etat für 1912 iſt in üblicher Weiſe aufgeſtelk

Jm Hauptetat ſind einige Anderungen und Ergänzurigen
der Dspoſitivbeſtimmungen vorgenommen die im
Intereſſe einer richtigen Etatswirtſchaft geboten er
ſchilenen. Die Ermächt gung zur Gewährung von Reiſe
beihilfen für Familien mitglieder und Bräute von
Kolonialbeamten iſt auf Kiautſchou ausgedehnt

2. Die eigenen Einnahmen der Schutzgebiete ſind
insgeſammt auf 4192,698 Mk. geſtiegen.

Togo und Samog bedürfen keines Reichs zu
ſchuſſes. Die Reichszuſchüſſe für die übrigen Schutz
gebiete belaufen ſich auf 28596 406 Mk das ſind 2860655
Mark mehr als in Vorjahr. Dagegen kragen die Schutz
gebiete zur Ver inſung und Tilgung der Reichsanleihe
248782 Mk. mehr als im Rechnungsjahr 1911 bei. Jn
den Ausgleichsfonds der Schutz gebiete werden
1912 insgeſamt 264293 Mk. gelegt werden. e4 Die Bürgſchaftszahlungen des Reichs für
die Stammſtrecke der Zentralbahn in Oſtafrika
und für die Rordlandbahn in Kamerun ſind auf
1088009 Mk. veranſchlagt. Davon trägt das Schutz
gebiet Oſtafrika e18 178 Mk. für die Zenträlbahn und er
ſtattet dem Reich gleichzeitig die für dieſe Bahn in Vor
Jahr geleiſtete Bürgſchaſtszahlung mit 718 180 Mk. zu
rück. Die Reichsleiſtung verringert ſich alſo für beide
Jahre zuſammen um 1 426368 Mk.

5. Hinſichtlich der Einnahmen und Ausgaben der
Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung in den Schutz
gebieten iſt es bei der bisherigen Ubung geblieben. Die
Ausgaben ſind für 1918 auf 4001882 Mk. die Ein
nahmen auf 2895,090 Mk. veranſchlagt worden, ſodaß
ſich für das Reich ein Ausgabeüberſchuß von 1606292
Mark ergibt

6. Die Schutzgebtetsſchuld betrug Ende 19t0
98 175 000 Mk. hierbei waren an offenen Krediten noch
vorhanden 417 721 Mt. ſur 1911 iſt ein Anleihekredit be
willigt von 88850847 Mk. weiter treten durch den Etat
für 1912 hinzu 34037029 Mk. die Schutzgebietsſchuld
könnte alſo im Rechnungsjahr 1912 einen Höchſtbeſtand
erreichen von rund 171480597 Mk.

So lange die genauen Zahlen der einzelnen Poſitionen
nicht bekannt ſind, kann man auch nicht beurteilen, ob
und in welcher Weiſe eine Einſchränkung der Ausgaben
über das erforderliche Maß hinaus vorgenommen worden
iſt, um den Etat möglichſt günſtig ausſehen zu laſſen,
denn nichts hindert die Reichsregierung daran, im Not
fall auch Nachtragsetats ein zubringen.

Den allgemeinen Mitteilungen über den Etat hat die
„Nordd. Allg. Ztg. folgende auffällige Einleitung vor
ausgeſchickt. Der Bundesrat beendigt in dieſen Tagen
die Beratung des Reichshaushalts für 1912, der ihm ſeit
einiger geit vorliegt. Obgleich der Reichstag erſt
im Februar zuſammentreten wird, nehmen wir doch
an, daß demnächſt wieder, wie in früheren Jahren, Aus
zuge aus dem Etat mitgeteilt werden. Schon das
wehige, was bisher über den Etat bekannt geworden iſt,
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hat dazu genügt, um die Diskuſſion darüber anzufachen,

ob die verbündeten Regierungen in ausreſchendem Maße

darauf bedacht ſind, daß unſere militäriſchen
Machtmittel der Si herung des Landes und ſeiner
ſterigen Entwicklung für alle Fälle Rechnusg tragen.
Den in dieſer Weiſe mit dem bevorſtehenden Etat in
Verbindung gebrachten Exörterungen muß t aller
Entſchiebenheit entgegengetreten werden.
Die Nation weiß, daß die verbündeten Regierungen in
der Erhaltung und Eitwicklun unſerer Wehrmacht alle
zeit eine ihrer ernſteſten Aufgaben erblicken und nie
zögern werden, danach u handeln

Dieſer entſchiedene Proteſt kann nur den Konſer
vativen gelten, die ſich in letzter Zeit darüber beſchwert
haben, daß das Landheer zugunſten de Marine vernach
läſſigt wird. Die Einleitung kann aber auch den Zweck
haben, den Wählern Sand in die Augen zu ſtreuen da
mit ſie nicht merken daß die Veröffentlichung dieſer
Ziffern, auf die wir noch zurückkommen werden, beſtellte
Arbeit zugunſten des ſchwarz blauen Blacks iſt.

Mit der Erklärung des Vatilans in Gachen

des Molupropri
iſt die „Kreuzztg.“ duſch u nicht zufr eden.
ſchreibt in ihrem letzten Woch nüberblick:

An einem Erfolge der Vorſtell ingen des Herrn von
Mühlberg iſt gewiß kein Zweifel. Aber die Erfah
rungen mit dem Antimoderniſteneid mahnen
Ans, Acht allzu ſchnell uns für befttedigt zu erklären
Die Mitteilung des Kardinalſtaateſekretärs an den
preußtziſchen G ſandten iſt nicht ganz genügend, da ihr
die Autorität des ohne jede Einſchränkung, ja unter
ausdrücklicher Aufhebung entgeg nſtehender Einſchrän
kungen verbffentlichten päpſt lichen Erlaſſes man
gelt und ſie alſo nicht als authentiſche Erklä
rung angeſehen werden kann. Jhr ſachlicher Jahalt
iſt überdies recht dürftig. Die kirchliche Gultigkeit des
Erlaſſes hängt von der ſtaatlichen Anerkennung des
Prioilegium ſori garnicht ab die Billigung der Heiner
ſchen Auslegung der „Prinzipien des Kanoniſchen
Rchtes“ durch den Kardinalſekretär ſchließt noch keines
wegs die Ungütigkeit des Motuproprio für Deutſchland
ein, obgleich der Kardinalſtaatsſekretär ſelber mit dem
Worte „deshalb“ dies anzudenten ſcheint. Vorſichtiger
weiſe ſpricht er auch garnicht davon daß das Motu
proprio für Deutſchland keine Gültigkert habe; er ſagt
nur, es „berühre“ Deutſchland nicht. Wir leſen
daraus nur das Zugeſtändnis, daß die Kurie aus dieſem
Anlaſſe keinen Konflikt mit den deutſchen
Staatsbehörden wünſcht. Zu einem ſolchen Kon
flikte aber kann es zum Beiſpiel dann kommen, wenn
ein Biſchof einem ſeine Erlaubnis nachſuchenden Katho
liken eine Weiſung erteilt, die dem ſtaatlichen Geſetze
widerſpricht, und wenn ſich der alſo beſchiedene Katholik
auf die biſchöfliche Weiſung beruft. Jn dieſem Falle
kann nämlich der Biſchof ſelbſt, wenn er nicht ſehr vor
ſich ig verfährt, leicht gegen das Strafgeſetz verſtoßen.
Andere Fälle zu konſtruieren, hat wenig Sinn. Man
wird annehmen dürfen, daßimallgemeinenPrieſter
wie Laien ſich dem Verbote unterwerfen,
kirchliche Perſonen ohne Erlaubnis des Biſchofs vor ein
weltliches Gericht zu zitieren, gerade wie ſich gläubige
Katholiken bei der kirchlichen Einſegnung ihrer Ehe mit
einem evangeliſchen Gatten der eidlichen Verpflichtung
zur katholiſchen Kindererziehung unterwerfen, ohne ſich
bei der weltlichen Behörde wegen dieſes Zwanges zu be
ſchweren. Wenn wir darin irren, mögen uns deutſche
Biſchöfe die Verſicherung geben, daß der deutſche Beicht
vater nicht gehalten ſei, auf die Befolgung der im Motu
proprio erlaſſenen päpſtlichen Anordnung zu dringen
Wir laſſen uns gern eines Beſſeren belehren; denn wir
halten es dem konfeſſtonellen Frieden für abträglich,
wenn ſeſtſteht, daß die katholiſche Kirche die Gleich
heit vor dem Gerichte zu beſeitigen, für ihre
Amtsperſonen ein Privilegium zu erzw ngen ſucht, und
zwar mit den höchſten zeitlichen und ewigen
Strafen, über die ſte zu verfügen glaubt. Staatliche
Machtmittel können gegen das Motuproprio im allge
meinen nicht angewandt werden, ſondern nur gegen

Sie



ſtrafrechtliche Verfehlungen im Zuſammenhang mit
dieſem Anſpruche auf das Prvilegium ſori. Aber eben
deshalb wirkt es ſo verbitternd auf die kon
feſſtonellen Beziehungen, und eben deshalb
wünſchen wir auch dringend, daß zur Beruhigung mehr
geſchehen möge, als was die Kurie und die preußiſche
Regierung für genügend angeſehen haben.

Was werden nun die klerikalen Blätter zu dieſer ketze
riſchen Anſchquung ſagen Und wie wird ſich die
Deutſche Tageszeitung“, die treue Verbündete des Zen
trums, dazu ſtellen

Aus Bayern.
Das Zentrum iſt zwar ſehr fromm, aber ſehr ſanft

mütig iſt es darum noch lange nicht. Der Streich, der
ihm mit der Auflöſung des bayeriſchen La dtages geſpielt
worden iſt, hat es in einen Zorn verſetzt, der ſich in
Worten von wahrhaft erſchütternder Gewalt Luft ſchafft
Es wäre ſchade, wenn nicht auch Leute, die nicht das
Glück haben, zu den ſtändigen Leſern der „Donau
Zeitung zu gehören, erfahren wärden, in welcher ſchönen
Weiſe dieſes Blatt des Dr. Pichler die durch das Ereignis
beim bayeriſchen Zentrum das übrigens in den Aus
laſſungen mit dem bayeriſchen Volke verwechſelt wird
erzeugte Gemütsverfaſſung geſchildert iſt. Da heißt es
„Eine an Wut grenzende Stimmung hat ſich tatſächlich
angeſichts der Kammerauflöſung des bayeriſchen Volkes
bemächtigt. Das Volk fängt an irre zu werden. Ubverall
iſt der revolutionäre Geiſt entfeſſel:, die ſchauderbar auch
in Bayern anwachſende Sozialdemokratie rüttelt bereits
an allen europäiſchen Thronen, bei uns aber, die wir noch
eine königstreue Mehrheit haben, wirft man dieſe ergebene
Mehrheit unter Hohn und Spott aus dem Regierungs
gebäude hinaus auf die Straße. Der blutigen Sozial
demokratie reicht man die Hand, und das bis auf die
Knochen königstreue Zentrum beſchuldigt man in der
leichtſinnigſten Weiſe der Verfaſſungsverletzung
Solche Verblendung iſt einfach bodenlos und muß ſich
rächen Schuld an dieſen Vorkommniſſen iſt in erſter
Linie der machthungerige Liberalismus, der die Regierung
ſolange gehetzt hat, bis ſie, ganz kopflos geworden, die
Auflöſung des Landtags beſchloß. Die Liberalen
erträumen ſich den Sieg Chriſtliches Volk! Steh auf
und drücke ſie an die Wand, daß ſie quietſchen. Jetzt erſt
recht Zentrum. Die alten Abgeordneten, die man uns
ſo ſchmählich heimgeſchickt hat, wollen wir wieder, wenn
auch unter Heulen und Zähneknirſchen der Regierung,
nach München ſchicken.“ Beſonders rührend iſt der Satz
in dem vom bayeriſchen Volke geſagt wird, daß es anfange
irre zu werden. Wie das gemeint iſt, kann man eigentlich
nicht recht wiſſen. Wir wollen es dahin deuten, daß
endlich das bayeriſche Volk in ſeiner überwiegenden
Mehrheit anfangen wird, an dem Zentrum irre zu werden.
Dann könnte es ſich ereignen, daß das Heulen und Zähne
knirſchen, das die „DonauZeitung“ der bis vor kurzem
doch ſo ſehr zentrumsfreun lichen Regierung wünſcht, bei
ihr ſelbſt einkehrt.

Ein deutſcher Wehrverein

ſoll gegründet werden. Schon am Sonntag hat die
Deutſche Tageszeitung“ von dieſer beabſichtigten Grün
dung erzählt. Der leitende Gedanke der Gründer ſollte
danach der ſein, daß angeſichts der Weltlage eine Ver
ſtärkung unſerer Rüſtungen zu Lande mindeſtens
ebenſo dringend erforderlich erſcheint, wie der raſchere
Ausbau der Flotte. Der Deutſche Wehrverein“ werde
ſeine volle Unabhängigkeit nach jeder Richtung beſonders
betonen Jetzt veröffentlicht Generalmajor a. D. Keim
in der „Tägl. Rundſchau“ und in der „Poſt“ einen Leit
artrkel, in dem er das Gleiche ausführt. Nachdem er
Jahre hindurch im Flottenverein für die Verſtärkung der
Kriegsmarine gekämpft habe, müſſe ſich jetzt, ſo führt er
aus, dem Vaterlandsfreund die Entſcheidung aufdrängen,
daß die Verſtärkung unſerer Rüſtung zu Lande mindeſtens

ebenſo dringend nötig ſei wie der Flottenausbau. Er
erſucht alle, auch Vereine und Verbände, die mit ſeinem
Plan einverſtanden ſeien, ihre Namen einer beſtimmten
Geſchäftsſtelle mitzutetlenr, damit auf einer im
Januar einzuberufenden Verſammlung der
„Deutſche Wehrverein“ ſofort ins Leben
treten könnte.

Die „Nordd. Allg. Ztg. hat am Dienstag in der
Einleitung zu der Veröffentlichung der Hauptetats
ziffern erklärt, die Nation wiſſe, daß die verbündeten
Regierungen in der Erhaltung und Entwicklung unſerer
Wehrmacht allezeit eine ihrer ernſteſten Aufgaben erblickt
und nie zögern werde, danach zu handeln. Der neue
Etat weiſt in der Tat erhebliche Mehr
aus gaben für das Heer auf. Ein Leit
axtikel der Deutſchen Tageszeitung“ vom Dienstag
abend erwähnt den Vorſchlag eines nationalen Blattes
an die Regierung, die Verſtärkung des Heeres und der
Flotte als Parole in die Wahlbewegung zu
werfen. Das Agrarierblatt glaubt allerdings nicht, daß
es zweckmäßig und empfehlenswert ſei, dieſem Rate zu
folgen. Es ſcheint aber, als ob tatſächlich in Ermange
lung einer anderen Parole nun hierauf zurückgegriffen

t italeniſch trtiſche Krieg
Eine intereſſante Nachricht bringt das „Bureau

Reuter aus Kairo: Jnfolge der einſtweiligen
Abtretung des Gebietes von Solum ſeitens
der Türkei an Agypten hat die äzyptiſche Regie
rung eine Truppenmacht zur Beſetzung dieſes Gebietes
abgeſandt und den dip vmatiſchen Vertreter Jtaliens von
ihrem Schritt in Kenntvis geſetzt. Da die ähyptiſche
Regierung nichts ohne Zuſtimmung oder gar Veranlaſ
ſung der engliſchen tut, ſo ſteht man auch hier wieder,
wie England überall ſeinen Vorteil wahrzunehmen
verſteht.

Dem Tag wird aus London über den engliſchen
Streich folgendes mitgeteilt: Die Zeſſion geht beträcht
lich über das hinaus was gleich nach Eröffnung der
Feindſeligkeiten zwiſchen Jtalien und der Türkel von
England (immer im Namen Asyptens natürlich) be
anſpriucht wurde. Als die Jtaliener die Blockade der
nordafrikaniſchen Küſte oſtwärts bis zur ägyptiſchen
Grenze erſtreckten, erklärten die Engländer, dieſe liege
nicht, wie die Jtaltener behaupteten, bei Rasel Kanais,
ſondern rund 860 Kilometer weiter weſtlich bei der Bucht
von Solum (guch EkMella genannt die von der Grenz
linie in der Mitte getroffen werde. Die Jtaliener wichen
dann zurück. Die nunmehr angekündigte ägyptiſche, das
heißt engliſche Beſitzergreifung umfaßt nicht die halbe,
ſondern die ganze Bucht ſamt dem Hinter
land. Der Hafen von Solum gilt nächſt dem
von Alexandria als der beſte an der ganzen
ſüdlichen Mittelmeerküſte. Die Nachricht von

blo
während der von Tobrukf nur 25 bis 35
D

r die nt“, daß in der Ogſe nahebei Henni cent des am 16. d. M. vom Unwetter ent
führten Drachenballons aufgefunden wurde. Das
Wetter iſt immer noch ſchlecht, das Meer bewegt

Die „Agenziag Stefant“ macht ferner bekannk: Die
„Agence Otkomane“ meldet einen angeblichen großen
Sieg der Türken in Tripolitanien, die die Jtaliener von
Garign zurückgeworfen und ihnen ſehwere Verluſte zu
gefügt hätten. Dieſe Nachricht iſt völlig unrichtig. Es
genügt, darauf hinzuwetſen, daß die italieniſchen
Lager viele Kilometer von Garian entfernt ſind.

Am 16. Deſember unternahmen die Torpedoboote
„Jrede und „Caſſtopea“ eine Erkundungsfahrt kängs
der Küſte in der Nähe der franzöſtſchen Grenze zwiſchen
Aliſaid und Macaber. Eine Gruppe von Arabern gab
zahlreiche Schüſſe auf ſie ab, die einen Matroſen köteten
und einen zweiten verwundeten. Die Feinde wurden
e e Verluſten durch das Artilleriefeuer zer

reut.
Marconi iſt nach Beendigung ſeiner erfolgreichen

Verſuche und nach Auswahl eines Platzes für eine
funkentelegraphiſche Station nach Jtalien zurückgekehrt.

Das türtiſche Kriegsminiſterium läßt entgegen dem
Dementi daß die italieniſchen Truppen in Tripolis Ex
ploſivgeſchoſſe nicht verwendet hätten, erklären, daß es
ſich im Beſitze von Dumdumgeſchoſſen befinde, die die
Marke der italieniſchen Staatsfabrik tragen.

zur Lage in Ching.
Jn Schanghai hat am t die Frieden skonferenz Zwiſchen Tſchangſchaoy, dem Abgeſandten

Yuanſchikais, und den Republikanern begonnen. Bevor
über irgendwelche Bedingungen für die Beilegung der
Streitigkeiten verhandelt wurde, wurden Telegramme an
Yuanſchikai und Lihuanheng gerichtet, in denen darauf ge
drungen wird, daß allen militäriſchen Befehlshabern der
beiden Parteien die ſtrengſten Weiſungen gegeben werden,
den Waffenſtillſtand zu beobachten

m übrigen wird gemeldek: Die republikaniſche Ver
walkung iſt in Tſchifu wiederhergeſtellt und der Führer
der revolutionären Verwaltung, der gefangen geſetzk war,
wieder befreit worden. Tuanfang, der frühere General
direktor der Hukuang-Eiſenbahn, ſoll von ſeinen Truppen
bei Tſchechow ermordet worden ſein.

Einer telegraphiſchen Meldung aus Schanghai uſergehat die dortige revolutionäre Militärregierung auf er

anlaſſung des deutſchen Generalkonſuls eine Proklamation
zum Schutz des deutſchen Handels gegen die Boykottbewe

u en.ie das e ehe Bureau We entbehren die in
der japaniſchen Preſſe umgehenden Gerüchte von einer be
abſichtigten Jntervention Englands undJapans in China jeder Begründung Die Lage
iſt die, daß die auswärtigen Vertreter in Peking von ihren

egierungen die Vollmacht erhalten haben, ſich an Ver
handlungen zum Zwecke einer Vermittlung zu beteiligen,
wenn ſich für die beiden ſtreitenden Parteien in China
a günſtige Gelegenheit bieten ſollte, ihre Dienſte zu be
nutzen.

werden ſoll.

Politische OAbersicht.
SOſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef wird,

wie „Wolffs Buregu“ meldet, wegen des leichten Schnup
fens und Huſtenreizes, woran er ſeit bald zwei Mongten
leidet, auch während der Weihnachtsfeiertage in Schön
brunn bleiben. Die Erzherzogin Valerig wird mit ihren
Kindern aus Wallſee ebenfalls nach Schönbrunn kommen.
Wenn e die naßkalte Witterung dem Monarchen eine
beſondere Vorſicht auferlegt, kann doch von einem Unwohl
ſein des Kaiſers, worüber einzelne Blätter berichten, nicht
geſprochen werden. Ein Beweis dafür ſind die Audienzen,
die der Kaiſer täglich erteilt, und die Vorträge, die er ent
gegennimmt. Die italieniſche Fakultäts-frage, ſo erklärte am Montag im Budgetausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Unterrichtsminiſter
Huſſarek, ſei ein Kulturproblem „das gelöſt werden
müſſe. Die Regierung enthalte ſich der Verheißung, eine
italieniſche Fakultät innerhalb des Wohnſitzes des italieni
ſchen Volksſtammes in Oſterreich zu errichten. Das Pro
viſorium bezüglich des Standortes ſei aus unterrichts
techniſchen und didaktiſchen Gründen notwendig. Er halte
Trieſt und deſſen Bannmeile für die proviſoriſche italie
niſche Fakultät nicht für geeignet. Die Wahlen zum
krogtiſchen Landtage ſind außer in ſechs Bezirken
beendet. Die e e verfügt nurüber 22 unter 88 Mandaten. Die übrigen Mandate ver
teilen ſich auf die n Fraktionen der Oppoſition. Die
Regierungspartei beſaß im vorigen Landtage nur vier
ehn Mandate Ein Joyll aus dem bosniſchenander Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Sarg

jewo: Die Abgeordneten Arnautowitſch und Karameſch
medowitſch hatten im Budgetausſchuß des bosniſchen Land
tages gegen das gemeinſame n und gegen
einzelne Beamte desſelben den Vorwur erhoben, daß ſie
bei einer öffentlichen Feilbietung des alzmonopols ſich
ungerechtfertigt bereichertk hätten. Jnſolge dieſer Beſchul
digungen ſprach das Plenum des Landtages über die bei
den Abgeordneten die ren von einer Plenar
ſißung aus. Die gemaßregelten bgeordneten demon
ſtrierken dagegen, indem ſie den Landtagsſaal nicht ver
ließen, und erklärten, daß ſie vierundzwanzig Stunden im
Saale bleiben würden. Sie ſchlugen ihr Nachtlager im
Sitzungsſaale auf. Jhre Parteigenoſſen leiſteten ihnen
Geſellſchaft.

Frankreich. Im Miniſterrat teilte der Kriegs
miniſter mit, daß die e der Sahara am 27.
November die Ogaſe Dignet beſetzt hätten, um die
Sicherheit des weſtlichen Afrika ebenſo wie die von Alge
rien und Tunis in jeder Hinſicht gewährleiſten zu können.

Geht s im EChampagnergebiet wieder
Co s? Der Unterpräfekt von Epernay ſandte Gendarme
rieverſtärkungen nach Damery, wo zehn Champagnerhänd
ler neuerdings durch Anſchlagzettel mit Tod und Brand
ſtiftung bedroht wurden. Unter den Champagnerhänd
kern befinden ſich mehrere, deren Kellereien im April d. J.
von aufrühreriſchen Winzern geplündert worden waren.
Die franzöſiſche Deputierten kammer ſetzte
am Dienstag die Marokkodebatte fort. Die Gale-rien und ben ugen Tribünen ſind bedeutend ſchwächer
beſeht als an den Vortagen. Ch les Benei ſt be

t

un Abſchluß bringe Frankreich habe ſelbſt ſeit 191
die marokkaniſche Verwirrung geſchaffen Er erinnerte
daran, daß trotz der Anſtrengungen die er und Deschanel
ſeit 1904 ne hätten, der franzöſiſch-ſpaniſche Vertrag
erſt kürzlich bekannt geworden ſei. Benoiſt beſchrieb dann
die Stellung Spaniens in Marokko im Jahre 1900, um
ſie mit der Situation zu vergleichen, die Frankreich 1902
Und 1904 anerkannt habe. Tatſächlich hatte Spanien in
Marokko faſt nichts. Von Rechts wegen hatte es noch
weniger. Die Anſprüche Spaniens ſtützten ſich beſonders
auf ſeine geographiſche Lage. Bis 1900 waren die ſpani
ſchen Staatsmänner Anhänger des Grundſatzes der Jnte
grität des a ern Reiches Erſt 1905 bekehrte Leon
de Caſtillo den iniſterpräſidenten zu dem e eine
marokkaniſche Politik einzuleiten verlangte
Graf Romanones ſchon 1904 in den Cortes alles, was
Spanien heute verlangt. Redner erinnert an die Debatte
in den Cortes im Jahre 1904, beſonders an die Erklärun
gen Mauras, der ſi ſchmeichelte, keinen Entwurf eines
franzöſi e e Geheimvertrags vor 1904 unterzeichnet zu de harles Benoiſt verlas die Mitteilung
Leon de Caſtillons über die Beharrlichkeit, mit der Del
caſſé darauf beſtanden habe, mit Spanien und En land zu
perhandeln, und dann die Rede des Herzogs von lmodo
var, in der auf die r en Silvelas und Mauras, den
Vertrag zu zeichnen, angeſpie t wird. Ferner wies er da
rauf hin, daß der „Jmparcial“ vom 10. Juni 1904 einen
Brief Silvelas von 1902 veröffentlichte, in dem dieſer er
klärte, er habe keinen Vertrag unterzeichnet, weil er r
land nicht übergehen wollte. Jaures- lſo hat man über
Marokko unter Ubergehung Englands und dann r
übergehung Deutſchlands verfügt!) Ein Fehler ſei v

eweſen, daß man rankreich ſeit 1904 gebunden e
an könne gar nicht genug die begangenen Fehler be

dauern 1902 den en mit Spanien hinter dem Rücken
1904 den Vertrag mit England hinter demRe euſſchlande 1905 das hartnäckige Stillſchweigen

gegenüber Deutſchland Dieſe Fehler bezahle man heute
mit franzöſiſchem Territorium.Rußland. Der Vorſitzende der Landesverteidigungs

iſſion, Fürſt Schachowskoj, äußerte in Petersu e Berge gegenüber, es werde ſich n
Dumamehrheit zur Bewilligung der notwendigen Mitte
zur Neugeſtaltung er Schwarzmeer SBaltiſchen Flotte finden, um ſo mehr, als das Ver

hältni nahen Oſten unbedingt eine Eren e e tſamkeit erſordere.b des Schutzes und derweht Manden waft der Kündigung des ameri
kaniſch ruſſiſchen Vertrages von 1882 ein der
artige Form gab, daß Rußland keine Einwendung erheben
kann, und obwohl der Präſident in ihr die e
Ab hluß eines neuen Vertrages ausſpricht. wird hier
die Möglichkeit des leßteren infolge der Judenfrage be
zweiſelt. Es ſteht feſt, daß Amerika ohne völlige re
gungsfriheit ſeiner jüdiſchen Stagatsbürger in Rußland kei
nen neuen Vertrag annimmt ebenſo iſt ſicher, daß Ruß
land den Amerikajuden kein Ausnahmegeſetz gewähren
kann, weil es a den europäiſchen Juden zugeſprochen

werden müßte. rung bet e da ſchließlich ein verderblicher Zoll
ieg befürchtet wird.t Wie Kammer verhandelte am Montag über

den Antrag des Abgeordneten Ferid, daß mit

je Regierung befindet ſich daher in

r



Rückſicht auf den Regierungsentwurf, betreffend eine Ab
änderung der Verfaſſung, welchen die Kammer
gller Wahrſcheinlichkeit nach ablehnen würde, der Senat

jetzt aufgefordert werde, den Artikel 85 der Verfaſſung zu
interprekieren, um feſtzuſtellen, ob ein Kabinett, das ſeine
Demiſſion e hat, wieder ernannt werden könnte.
Obwohl die Majorikät dieſen Antrag bekämpfte, wurde er
doch mit 90 gegen 78 Stimmen auf die Tagesordnung ge
Fest Die Kammer ſetzte ferner den Antrag der Al

baneſen, worin die Lage in Albanien auseinanderge-
ſetzt und die Durchführung der verſprochenen Reform ver
langt wird, auf die Tagesordnung. Jn dem Antrag wird
erklärt, daß im Falle der en der Kammer die Ver
antwortung für die eventuell eintretenden Ereigniſſe ab
gelehnt werde. Basri (liberale Entente) brachte einen
Antrag ein, aus welchem hervorgehen ſoll, daß der Groß
weſir gegen das konſtitutionelle Regime ſei. Als der Prä
ſident und die Jungtürken die Verleſung des Antrags nicht
zulaſſen wollten, entſtand großer Lärm. Abgeordneter

Haidar (Jungtürke) hob einen Stuhl auf, um den Ab
geordneten Zeinelabeddin (liberale Entente), der ſich auf
ihn geſtürzt hatte, damit zu treffen. Es eine
allgemeine Verwirrung Sämtliche Abgeordnete
erhoben ſich von ihren Sitzen und erörterten den Vorfall
Der Präſident hob die Sitzung auf. Die Partei der Liberalen Entente beſchloß, vom re identen die Anwendung

der len de gegen den Abgeordneten Haidar und
die Zulaſſung der Verleſung des Antrages Baſra zu ver

langen. Der Präſident verweigerte die Zulaſſung der
Verleſung. Da die Jungtürken beſchloſſen, der Sitzung
e un war die e e der Sitzung unmöglich.
Kie verlautet, enthält der Ankrag Baſri den Text der Be

richte Said Paſchas, der ſeinerzeit von dem früheren Sul
tan Abdul Hamid aufgefordert, ſich über den Antrag Js
mail Kemal auf Wiederherſtellung der Verfaſſung zu
äußern, die Meinung ausgeſprochen haben ſoll, daß die
Türkei für eine Verfaſſung ungeeignet ſei. Die Partei der
Liberalen Entente hat den Ankrag der ſelbſtändigen Abge
vrdnten, einen Waffenſtillſtand mit der Mehrheit abzu
ſchließen, abgelehnt. NachSchluß des Miniſterrats
ermächtigte der Miniſter des Außern die „Jeni Gazetta“,
die auf Erklärungen des Großweſirs in der Kammer
ſitzung vom Sonntag beruhenden Gerüchte, daß die Pforte
in Friedensverhandlungen eingetreten ſei oder eintreten
werde, kategoriſch zu dementieren. Gerüchten zufolge hat
der Großweſir am Montag an hoher Stelle einer der Auf
löſung der Kammer ungünſtige Stimmung S
Griechenland. Jn der Kammer wurde am Montag

ein Brief der revolutionären Verſammlung von Kreta ver
leſen, in dem der Entſchluß, Vertreter nach Athen zu ent

ſenden, mitgeteilt und dieſer mit den wiederholten wohl
wollenden Erklärungen der Schutmächte, beſonders vom
Oktober 1908, und mit der Notwendigkeit, der einmütig
als gefährlich anerkannten Lage ein Ende zu machen, be
gründet wird. Die Verſammlung e die Kammer
werde nicht zögern, ſich mit dieſem Entſchluß einverſtanden
zu erklären. Die Kammer vertagte die Debatte hierüber
bis Donnerstag

Perfien. Aus Perſien wird gemeldet der frühere
Schah befindet ſich gegenwärtig in Gümüſchtepe, wäh-
rend ſich ſein Bruder Salar ed Dauleh in Kerwanſchah

aufhält und ſein Bruder Schug es Saltaneh in Aſtra-
d. Das Medſchlis hat die von dem Kabinett vorge

lagen Löſung der ruſſiſchen verworfen.
en n hre marſch furre SFrauen ſetzen den kott der R
Nordamerika. Präſident Taft hat, wie ſchon geſtern

gemeldet, den Handelsvertrag mit Rußland
auf eigene Verantwortung gekündigt, in der Erwar
tung, daß der Senat ſein Vorgehen billigen werde. Der
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika hat am
Montag dem ruſſiſchen Miniſter des Außern eine Note
mit der Kündigung des Vertrages vom Jahre 1832 über
reicht. Gleichzeitig e Amerika vor, ſofort in Ver
handlungen über den Abſchluß eines neuen, den gegenwär-
tigen Intereſſen der beiden Staaten mehr entſprechenden

und Schiffahrtsvertrages einzutreten. Der alte
ertrag bleibt bis zum 19. Dezember 1912 in Kraft.

Jn einem Brief an den Ausſchuß für die auswärtigen An
gelegenheiten und in einer Botſchaft an den Senat
erklärt Präſident Taft, er habe Rußland am 15. De
zember von der Aufhebung des Vertrages von 1832 in
Kenntnis geſetzt. Mit der Jnitiative zu dieſem Schritt
hat Taft das Repräſentantenhaus von der Teilnahme an
dieſem Gegenſtand ausgeſchloſſen; er wird alſo ſeine Maß
nahme nur dem Senat zur Bewilligung zu unterbreiten
de en. Dieſes Verfahren bedeutet in vieler Hinſicht eine

euerung, Doch verlautet, daß der Präſident ſeine Prä
rogative nicht zu überſchreiten glaubt. Tafts er rn an
den Kongreß ſtellt fel, daß die Ankündigung der Abſicht,
d. en Vertrag zum 1. Januar 1913 zu kündigen, dem ruſſi
e Miniſter des Außern durch den amerikaniſchen Bot

after in Petersburg in einer in den höflichſten Aus
drücken abgefaßten Note mitgeteilt worden ſei. Jn der

men den politiſchen und materiellen Bedürfniſſen der bei
den Völker entſpreche. Zu We Zeit hebe die Note
den großen Wert hervor, den die Regierung der Vereinig
ten Staaten den n Beziehungen zwiſchen den bei
den Ländern beimeſſe, und ſchlage vor, ſofort Verhandlun
gen zum Abſchluß eines modernen Handels und Freund
Lhaftsvertrages zu beginnen auf einer Grundlage, die den
Intereſſen beider Länder vollkommener entſpreche. Nach
Verleſung der Botſchaft des Präſidenten im Senat
brachte Lodge eine Reſolution ein, die das Vor
gehen des d n beoe e billig und ratifiziert. Heybu rn erhob er ein übereiltes Vorgehen
in einer für den amerikaniſch
legenheit Einſpruch.

Note werde erklärt, daß der Vertrag nicht e vollkom

Deutschland.
Berlin, 20. Dez Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Generalſtabsarztes der Armee, Profeſſor Dr. von
Schjerning, und des Chefs des Militärkabinetts, Frei
herrn von Lyncker, entgegen.

(Zur Geburt des vierten Lronprinzen
ſohnes.) Jm Laufe des geſtrigen Vormittags trafen
der Katſer und die Prinzeſſin Vliorig Lutſe aus Pots
dam in Berlin ein. Sie machten einen Beſuch im kron
prinzlichen Palais und begaben ſich dann in das könig
liche Sch oß. Der Kronprinz konnte, wie aus Danig

gemelder wird, infolge ſtarker Erkältung die Abreiſe nach
Berlin noch nicht antreten. Er mußte ſich am Montag
nachmittag einige Stunden zu Bett legen. Jm Laufe
des Vormittags trafen im kronprinzlichen Palais die
erſten Gratulationen ein. Darunter befand ſich ein
Telegramm, das der Magiſtrat und das Stadkoerord-
netenkollegium der Reichs hauptſtadt geſandt hatte. Die
„Nordd. Allgem Zeitung ſchreibt: Abermals iſt unſerm
Herrſcherhauſe große Freude beſchieden. Jhre kaiſerliche
und königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin wurde
heute, Dienstag früh 1 Uhr von einem geſunden Prinzen
glücklich entbunden. Jhre kaiſerliche Hoheit und der
junge Prinz befinden ſich wohl.
geeignet, weithin im preußiſchen Volke wie in ganz
Deutſchland ingigen Anteil zu erwecken. Mir den Glück
wünſchen für die hohen Eltern und für die erhabenen
Großeltern vereinigen ſich ſolche für das Wohlergehen
und Gedethen des jüngſten Sproſſen.

(Prinzregent Lritpold von Bayern) hat
ſich, wie die ofſiztöſe „Korreſpondenz Hoffmann meldet,
auf der letzten Jagd beim Reiten eine Muskelzerrung am
rechten Oberſchenkel zugezogen, die Schmerzen beim
Gehen verurſacht. Doch wird herdurch das Allgemein
befinden des Regenten, das ſehr gut iſt, in keiner Weiſe
beeinflaßt.(Zum Vortragenden Rat) im U terrichts

Einberufung des Landtags.) Der
„Preuß ſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgende Ver

ordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des
Landtags: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König
von Preußen uſw. verordne gemäß Artikel 51 der Ver
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag
des Staatsminiſteriums, was felgt:

Die beiden Häuſer des Landtages der
Monarchte, das Herrenhaus und das Haus der Ab-
geordneten, werden auf den 15 Jannar 1912 in Unſere
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammen berufen.

3 Stagtsminiſterium wird mit der Ausführung
dieſer Voordnung beguftragt.

Die Gerreinderatswahlen in Württem-
überall eine erfreuliche Steigerung der

Stimmen gebracht, und von dieſem Zuſatz ent
fällt ein erheblicher Proze tſatz auf die Volke partei. Bei
der Stuttgarter Wahl hat die nationa liberale Partei
ihre Stimmen um 2250, die Volksparrei um 1200 ge
ſteigert. Jn Heilbonn hat die Volkspartei ſogar die ſeit
Jahren an der Spitze marſchierende Soſialdemokratie en
Stimmenzahl überflügelt, und von 7 zu verg ben e

en Handel ſo wichtigen Ange

Die frohe Nachricht iſt

Mandaten erhielt die Volkspartei 9, die Soziuldemo
kratie 3 und die nationalliberale Partei 1 Mandat. Auch
in Ulm ſteht die Volkspartei mit einer Stimmenzahl von
7797 weitaus an erſter Stell. Die Volkspartei und die
Sozialdemokratie erhielten je 2 Sitze, die deutſche Partei
Zentrum und Bürgerverein je 1 Sitz, und wenn die
Nationa liberalen auf die von der Volkspartei vorge
ſchlag ne Liſtenverbindung eingegangen wären, hätte die

deutſche Partei auf Koſten der Sozialdemokraten einen
weiteren Sitz bekommen. Der Ausgang dieſer Gemeinde
rats wahlen und der beiden für die Volkspartei ſiegreichen
Landtagserſatzwahten eröffget gute Ausſichten für die
Reichstagswahlen und liefert den Beweis, daß der fata
liſtiſche Glaube, als würde die Sozialdemokratie bei den
kommenden Wahlen alles überrennen, unberechtigt iſt.

(EngliſchespionageinWilhelmshaven,)
Die auch von uns gebrachte Mitteilung der „Reiniſch
Weitf. Zeitung über angebliche ausgedehnte engliſche
Spionage in Wilhelmshaven, wobei u. g. der Plan der
Einfahrtsſchleuſe zum Whelmshavener Kriegshafen
ſowie der Plan der Süßwaſſer verſorgung und das ge
heime Signalbuch verraten ſein ſollen, ſcheint arg über
trieben zu ſein. Soweit bisher feſtſteht, handelt es ſich,
wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, lediglich darum,
daß eine Abſchrift des gheimen Signalbuchs
an England ausgeliefert worden iſt. Jnz wiſchen iſt das
Signalbuch abg ändert worden, ſodaß es für England
heute keinen praktiſchen Wert mehr beſitzt Als Verräter
kommen ein Schutzmann in Welhelmshaven und zwer
ehemalige Unterofftiere der kaiſerlichen Marine in Be
tracht, die bereits feſtgenommen worden ſind. Daß die
Einfahrtsſchleuſen die einzigen Zugänge des Kriegshafens
zur See bilden, iſt kein G heimnis und um ſie in die Luft
zu ſprengen, bedarf es keiner genauen Pläne dieſer
Schleuſen. Jn Aurich hat heute die Vernehmung des in
Wilhelmshaven verhafteten Schutzmanns (der danach doch
wieder ergriffen worden ſein muß) ſtattgefunden.

Eine ſozialdemokratiſche Landtags
mehrhett.) Die Nachwahlen zum Landtage in Schwarz
burg Rudolſtadt ſind beendet. Der Landtag ſetzt ſich
nunmehr aus neun Sozigldemokraken, vier
Nationalliberalen und drei Konſervativen, insgeſamt 16
Abgeordneten, zuſammen, gegen ſechs So ialdemokraten,
fünf Nationalliberale und fünf Konſervative im früheren
Landtage Die ſozialdemokratiſche Mehrheit
wird wahrſcheinlich den „Leip, N. N. zufolge den
ſozialdemokratiſchen Abg Hartmann anſtelle des früheren
Abg. Lüttich Frankenhauſen zum Präſidenten wählen

Vermischtes.
KNächtlicher Kampf in Zehlendorf. Am

ehren e Uhr kam es in der Kaiſerſtraße
in Zehle et Berlin zwiſchen einer großen Anzahl
junger Männer die aus Tanzlokalen kamen, zu einem
folgenſchweren Zuſammenſtoß. Der 19 jährige Töpfer
lehrling Hermann Tietz wurde durch Meſſerſtiche ge
tötet, der 17jährige Maurer Ludwig Radolla ſo
ſchwer verletzt, daß er ſterbend ins Krankenhaus
gebracht werden mußte, und mehrere andere Teilnehmer
wurden leichter verwundet. Die Täter konnten noch
nicht ermittelt werden.

Bei Eckwardenertrankem) im Jadebuſen der
Verſicherungsagent Fauſt und der Stadtarchiteft
Jreyfag beim Verſuch, den letzten Dampfer nach
Wilhelmshaven zu erreichen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

der vereinigten LiberalenM Baphurrnn für den Kreis Rerſeburg
befindet ſich in MerſeburgOelgrube 9., Tel. Nr. 324. viere

Geſchäftsführer: Redgkteur Franz Rößner. Alle
Anfragen ſowie beſondere Wünſche ſind an dieſe
Adreſſe zu richten.

Herren, welche ſich in Stadt und Land zur Wahl
arbeit zur Verfügung ſtellen wollen, werden gebeten
ſich im Wahlbureau möglichſt ſofort zu melden.

S

&iigter Dohlbrmeigter

eins Steinstr. 6. alle 4. J. Fernsprecher s42.

S GHegründet 1832.

Möbel Fabrik

Nur l. r. 6,

s

Mſeihnaehts-Ausslellun,



ar d Lots s Mer sebur 9 Mehnach Gedehenl
Spezial- Geschätt einer Papier-, Schreib-, Leder- und Iaxnswaren, S signet sich ein

Kontor und Büro-Bedartfsartikel, Mal- und. Zeichenutensilien, e h S es J SSehreibhmasehinen. S Kunetkanſlung e Cesehäftsbüeher. e 7 Fil Federha lter t
eBurgstrasse 7. Fernsprecher 291. Grösstes Auswahl.

Penhkala-Fülll-Bloistift.

Nösuf. Glück wunseh- Karton
mit Namsn-Eindruek.

Aparte Neuheiten. Aparts Nounelten,

gewähre ich krotz meiner als ſehr Hillig bekannten Freiſe auf ſämtliche

Herren HKunben Garderobe
10 98 G h ne Nabatt

Arbeiter Konfektion, Hernfs-Kleidung, Hüte, Mützen,
Schirme, Blryle-Anzüge und Herrenſtoffe aller Irt.

e Wegen baldiger Verlegung dieſer Abteiln gen n
in das Nawbargrundſtück

Am Lager ſind in ſehr großer Auswahl

moderne Herren -Anzüge, Paletots, Alſter, Schlafröcke, Hansfoppen,
TLodenpellerinen, Lozener Mäntel, Lodenſoppen, KnabenAnzüge und

Pyjacks, Kieler Anzüge und Paletots,
Es hielet ſich hierdurch eine ungemein günſtige
Sia geieſenheil ſie den Weihnachtsbedett

tn Auhluwit Merſeburg Entenlun I.
Jeder Einkauf ist unbedingt lohnend und bedeutet eine grosse Gelclersparnis.

S Die bereilwillige Retonrnahme aller Waren ſchließt die Möglichkeit eines unvorteilhaften Einkaufs
vollſtändig aus.

betzielh engere hotographie Rud. Art ten
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terſeburger Correſpeandent“.
1911.

Sryste Beilage.

Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte.

(Auszu g.)
II.

Heilverfahren. 9 36. Um die infolge einer Erkran
kung drohende Berufsunfähigkeit eines Verſicherten abzu
wenden, kann die Reichsverſicherungsanſtalt ein Heilver
fahren einleiten, ſoweit nicht bereits durch einen Träger
der reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung ein Heilverfah
ren eingeleitet iſt. Dasſelbe gilt, wenn zu erwarten iſt,
daß ein Heilverfahren den Empfänger eines Ruhegeldes
wieder berufsſfähig macht.

37. Die Reichsverſicherungsanſtalt kann insbeſon
dere den Erkrankten in einem Krankenhaus oder in einer
Anſtalt für Geneſende unterbringen. Iſt er verheiratet
Und lebt er mit ſeiner Familie zuſammen, oder hat er
einen eigenen Haushalt, der iſt er Mitglied des Haus
halts ſeiner Jamilie, ſo bedarf es ſeiner Zuſtimmung. Bei
einem Minderfährigen genügt ſeine Zuſtimmung.

38. Angehörige des Erkrankten, deren Unterhalt er
ganz oder überwiegend aus ſeinem Arbeitsverdienſte be
ſtritten hat, erhalten während des Heilverfahrens 37)
ein Hausgeld. Es beträgt täglich mindeſtens drei Zwan
sigſtel des zuletzt gezahlten Monatsbeitrages. Das n
geld fällt weg, ſolange und ſoweit Lohn oder Gehalt auf
Grund eines Rechtsanſpruchs gezahlt wird. Die Zahlung
des Ruhegeldes kann für die Dauer des Heilverfahrens
gänz oder teilweiſe eingeſtellt werden.8 Entzieht ſich ein Erkrankter ohne geſetzlichen
oder ſonſt triftigen Grund dem Heilverfahren und wäre
die Berufsunfähigkeit durch das Heilverfahren vorausſicht
lich verhütet oder beſeitigt worden, ſo kann das Ruhegeld
guf Zeit oder teilweiſe verſagt werden, wenn der Erkrankte attf dieſe Folgen hingewieſen worden iſt.

9 40. Läßt die Reichsverſicherungsanſtalt ein Heil
verfahren bei einem Erkrankten einkreken, welcher der
reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung unterliegt, ſo kann
ſie die Zahlung des Hausgeldes oder des Ruhegeldes
während der Dauer von Barbezügen aus der reichsgeſetz
lichen Arbeiterverſicherung bis zur Höhe dieſer Barbezüge
einſtellen.

42. Als reichsgeſetzliche rbeiterverſicherung gilt
auch die Verſicherung in knappſchaftlichen Krankenkaſſen
und in Erſatzkaſſen.

Sachleiſtungen. S Empfänger von Ruhegeld oder
Rente können auf ihren Antrag in einem Jnvaliden- oder
Waiſenhaus oder einer ähnlichen Anſtalt untergebracht
werden. Dazu können die Barbezüge ganz oder teilweiſe
verwendet werden. Die Aufnahme verpflichtet den Be
Zzugsberechtigken auf ein Vierteljahr und, wenn er nicht
einen Monat vor Ablauf dieſer Zeit widerſpricht, jedesmal

auf ein weiteres Vierteljahr zum Verzicht auf die Barbe-
züge, ſoweit ſie zu verwenden ſind.

z r enwerden. Auf Antrag eines beteiligten Armenverbandes
oder der Gemeindebehörde des Wohnortes des Trunkſüch
tigen muß dies geſchehen. Bei Trunkſüchtigen, die ent
mündigt ſind, iſt die Gewährung der Sachleiſtungen nur
mit Zuſtimmung des Vormundes zuläſſig. Auf ſeinen An
trag muß ſie geſchehen. Die Sachleiſtungen gewährt die
Gemeinde des Wohnortes. Der Anſpruch auf Barleiſtun
gen geht im Werte der Sachbezüge auf die Gemeinde über.
Die Sachleiſtung kann auch durch Aufnahme in eine Trin
ker- Heilanſtalt oder mit Zuſtimmung der Gemeinde durch
Vermittlung einer Trinkerſfürſorge gewährt werden.

ScheinsEhe,.
Roman von H. Courths- Mahler.

(Z. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Wie ich die n die einſt meines Herzens höchſte

Wonne war, erlaſſe mir zu beſchreiben. Ein müdes, wel
kes Weib hatten zehn Jahre aus dem blühend ſchönen
Mädchen gemacht. Sie lag kraftlos auf einein ärmlichen
Bett in einem kahlen un freundlichen Zimmer, als ich bei
ihr eintrat. Du flößteſt ihr mit den kleinen, zitternden
Händen gerade etwas Tee ein und e mich ſtaunend,
aber voll Vertrauen an. Jch ſank prächlos auf einen
Stuhl und konnte meinen Tränen nicht gebieten. Als wir
beide etwas ruhiger geworden waren, erzählte mir Deine

ütter, daß Hermine ſchuld ſei, daß ſie mich a
geben. Sie hatte ihr und ihren Eltern erzählt, daß ich be
reits von dem Leiden befallen ſei, welchen mein Vater er
legen. Meine Lunge ſei krank und der Arzt habe mir jede
Aufregung ſtreng unterſagt. Eine Heirat würde mir
chnell den ſicheren Tod bringen und es ſei Annas Pflicht
ich zurückzuziehen. Hermine hatte das alles erfunden, un
ür ihren Sohn mein Erbe zu erſchleichen. Der Arzt, den

ich vor meiner Verlobung konſultierte, mein alter Freund
Reinert, hatte mir geſagt, daß ich zwar zart, aber volli
eſund ſei und es, bei vernünftigem Lebenswandel auch
leiben werde. Wie mir bei dieſer e en zumute war,

kannſt Du Dir denken. Jch habe getobt und geflucht und
Deine arme Mutter mußte mich tröſten. Du ſtreichelteſt
mit Deinen Händchen über mein Geſicht, als ich wie ge
brochen in einen Stuhl geſunken war: „Nicht weinen, lie
ber Mann.“ Siehſt Du, Kind, da beſchloß ich, Dich zu
mir zu nehmen, wenn Deine Mutter ihrein Leiden erliegen
ſollte. Und ſie ſtarb bald darauf. Hermine jagte ich in
meinem wahnſinnigen Groll aus meinem Hauſe und zog
meine Hand ganz von ihr ab.

Erſt als Du mir vorigen Sommer von Ernſt erzählteſt,
wurde ich milder geſtimmt. Damals mußten wir aber,
auf Reinerts Befehl, ſchleunigſt nach Gardone abreiſen
Und erſt kurz vor meiner Heimkehr ſchrieb ich Hermine
einige Zeilen. Jch wollte hören, was aus Ernſt geworden

war.Nun weißt Du alles Als Deine Mutter t torben
war, kaufte ich mir, auf Reinerts Anraten, dieſe illa und
hier haſt Du mir ein ſchönes, ſpätes Glück bereitet.

„Lieber, armer Vater, wie ſchwer haſt Du gelitten.
Er nickte mit dem Kopfe.

Ein Reſt der Barleiſtungen iſt dem Ehegatten des Bezugs
berechtigten, ſeinen Kindern oder ſeinen Eltern und, fallt nicht vorhanden ſind, der Gemeinde zur erwenung
ür ihn zu überweiſen.

Warkezeit. S 48. Die Wartezeit dauert 1. beim Ruhe
geld für männliche Verſicherte einhundertundzwanzig Bei
tragsmonate, für weibliche Verſicherte ſechzig Beitrags
monate, bei den Hinterbliebenen Renten einhundert
undzwanzig Beitragsmonate. Sind weniger als ſechzig
Beikragsmonate auf Grund der Verſicherungspflicht e
gewieſen, ſo beträgt die Wartezeit beim Ruhegeld für weib
liche Verſicherte neungig Beitragsmonate, im übrigen ein
hundertundfünfsig Beitragsmonate.

Erlöſchen der Anwartſchaſt. J 49. Die Anwartſchaft
erliſcht, wenn nach demLKalenderjahre, in welchem der erſte
Beikragsmonat zurückgelegt worden iſt, innerhalb der zu
nächſt folgenden zehn Kalenderjahre weniger als acht und
nach dieſer Zeit weniger als vier Beitragsmonate während
eines Kalenderjahres zurückgelegt worden ſind oder die
Zahlung der Anerkennungsgebühr (9 172 Abſ. 2) unter
blieben iſt.

50. Die Anwartſchaft lebt wieder auf, wenn der
Verſicherte innerhalb des dem Kalenderjahr der re
der Beiträge oder der Anerkennungsgebühr ſolgenden
Kalenderjahres die rückſtändigen Beträge nachsahlt. Jſt
eine Anwartſchaft während der Wartezeit erloſchen, ſo kann
die Neichsverſicherungsanſtalt auf Antrag die rückſtändigen
Beiträge ſtunden.

Anrechnungsfähige Zeiten. 9 51. Als Beitragsmo
nate im Sinne der S I5, 49 werden die Kalendermongate
gugerechnet, in denen der Verſicherte 1. zur Erfüllung der

Wehrpflicht in e oder Kriegszeiten eingezogen geweſen iſt, 2. in Mobilmachungs- oder
Kriegszeiten freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen ver
richtet hat, 3. wegen einer Krankheit zeitweiſe arbeitsun
fähig und nachweislich verhindert geweſen iſt, ſeine Berufs
kätigkeit fortzuſetzen, zur beruſlichen Fortbildung eine
ſtaaklich anerkannte Lehranſtalt beſucht. Die oberſte Ver
waltungsbehörde beſtimmt, welche Lehranſtalten als ſtaat
lich anerkannte im Sinne dieſer Vorſchrift gelten.

Berechnung ver Verſichernngsleiſtungen. 9 55. Das
Ruhegeld beträgt nach Ablauf von einhundertund-
zwanzig Beitragmonaten ein Viertel der in n Zeit
entrichteten Beikräge und ein Achtel der übrigen eikräge.

s 56. Tritt bei weiblichen Verſicherten der Verſiche
rungsfäll nach Ablauf von ſechzig. Beitragsmongaten und
vor Vollendung von einhunderk zwanzig Beitragsmonaten
ein, ſo beträgt das Ruhegeld ein Viertel der in den erſten
ſechgig Beitragsmonaten entrichteten Beiträge

S 57. Die Wit wen und Witwer Rente be
trägt zwei Fünftel des Ruhegeldes, das der Ernährer zur
Zeit ſeines Todes bezog ober bei Berufsunſähigkeit bego
gen hätte. Waiſen erhalten je ein Fünftel, Boppel
waiſen je ein Drittel des Betrages der Witwen-Rente.

58. Witwen, Witwer und Waiſen Renten dürfen
zuſammen den Bekrag des Ruhegeldes nicht

er Grnahrer-zurSeit- feinesuſsunſähigkeit bezogen hätte. Beim ſcheiden eines
Hinterbliebenen erhöhen ſich die Renten der übrigen bis
zum zuläſſigen Höchſtbetrage.S 59. Ruhe und Renten werden in Teilbeträgen
er auf volle fünf Pfennig aufgerundet, im voraus
gezahlt.

60. Stirbt eine weibliche Verſicherte nach Ablauf
der Wartezeit von ſechzig Beitragsmonaten vor Eintritt
in den Genuß eines Ruhegeldes oder einer Leibrente, ünd
beſteht kein Anſpruch auf Hinterbliebenen Renten, ſo iſt
auf Verlangen die e der für die Verſicherte bis zu
ihrem Tode eingezahlten Beiträge als Abfindung zu

„Ja, das weiß Gott.“
Aber einen Unſchuldigen darf mein lieber Vater nicht

dafür büßen laſſen. So ungerecht darf er nicht ſein.
„Nicht, darf er wirklich nicht

Wenn Du mich lieb haſt, wirſt Du helfen. Jch vitte
Dich herzlich, ſei großmütig gegen ihn.

„Liegt Dir ſo viel daran
Feen nie habe ich ſo innig etwas gewünſcht als dies.

S

ß
r ſtreichelte ihr die ſchönen ſchlanken Hände. „Nuni n ein wenig ruhen, ich fühle mich etwas ange

griffen
„Du haſt zu viel geſprochen, lieber Vater.“
„Mag ſein, aber einmal müßte ich Dir alles ſagen.“

Als am Abend Dr. Reinert nach ſeinem Patienten ſah,
fand er dieſen fieberhaft erregt. Er machte ein vorwurfs

volles Geſicht. e„Du haſt über irgend etwas aufgeregt, Heinrich.
„ber alte Geſchichten, Karl. Sag' mal, was denkſt

Du über Ernſt Hellmute“
„Das Beſte. Er iſt ein Prachtkerl und ein Ehrenmann

in ſtrengſten Sinne des Wortes. Wenn ich Anna Marie
nicht ſo lieb hätte, ich könnte V gram ſein, daß ihm ein
mal Dein Vermögen durch die Lappen geht. Na, Du wirſt
ja kein Unmenſch ſein, Heinrich. it einigen tauſend
Märker iſt dem m die Beine geholfen. Jch will Dir nur
geſtehen, daß ich ihn voriges Jahr in der Abſicht einge
laden habe, ihn mit Dir zuſammen zu bringen. Aber er
war hölliſch halsſtarrig, als ich ihm meinen Plan entdeckte.
Er wolle nicht für einen Erbſchleicher gehalten werden,
ſagte er mir rund heraus. Na, und dann warſt Du gerade
ſehr elend und da war nichts zu machen.

„Hm, hm. Sag mal, Karl, wie lange kennen wir
uns eigentlich

„Warte, da muß ich erſt mal rechnen. Alſo fünfund
ünfzig Jährchen ſchleppen wir beide mit uns rum, drein waren wir, als wir uns in Leipsi kennen lernten.
n alſo rund fünfundzwanzig Jehre
trichen.“

„Stimmt. Seit zwölf Jahren wohnen wir nun ſchon
hier. Damals haſt Du mir l den Text geleſen, als
Du mich nach dieſem ſtillen Winkel verbannteſt.

„Hatteſt aber heillos gewirtſchaftet. Warſt an Geiſt
und Körper kaput. Menſch, mich packt jetzt noch die Wut,
wenn ich daran denke.

„Laß nur gut ſein. Haſt mich nun zwölf Jahre noch
in dieſem Jammertal feſtgehalten. Schön war s manch
mal nicht, wie Du mit mir umgeſprungen biſt. Den Som-
mer über mußte ich hier ſtillſißen, im Winter ging es nach

ſeitdem ver

rückzugewähren. Anſpruchsberechtigt ſind nacheinander
der Ehegatte, die Kinder, der Vater, die Mutter, die Ge
e ſie mit der Verſicherten zur Zeit ihres To
es in häuslicher Gemeinſchaft gelebt haben oder von der

Verſicherten re aus ihrem Arbeitsverdienſt unter
halten worden ſind.

61. Die Reichsverſicherungsanſtalt kann dem Be
rechtigten ſtatt der bfindung eine lebenslangliche Rente
gewähren. Den Tarif zur Umwandlung der Abfindung
in Rente ſetzt die Reichsverſicherungsanſtalt mit Genehmi
gung des Bunde rats feſt.

62. Scheidet eine weibliche a e nach Ablauf
der Warkezeit für das Ruhegeld infolge Verheiratung aus
der ren u e Beſchäftigung aus, ſo ſteht ihr
ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für ſie ge
leiſteten Beiträge zu.

9 63. e e erſicherten, die aus einer verſiche
rungspflichtigen Beſchäftigung ausſcheiden, wird auf An
trag an Stelle der freiwilligen Fortſeßung der Verſiche
rung oder der Aufrechterhaltung der erworbenen Anwart
ſchaft (9 15) oder der Erſtattung vonBeiträgen eine Leib
ren te gewährt.

964. Die Witwen und die Witwer Renten fallen bei
der Wiederverheiratun weg. Als bfindungwird der Witwe das Dreifache rer Jahresrente gewährk.

Die Waiſen Renten fallen weg, ſobald die Waiſe
das achtzehnte Lebensjahr vollendet oder ſich verheiratet.

Deutschland.
(Die Finanzminiſter der Bundes

ſtagaten) haben an der ſoeben abgeſchloſſenen Be
ratung des Bundesratsausſchuſſ s für das Rechnungs
weſen teilgenommen. Es hat ſich dabei, wie das
„Wolffſche Bureau meldet, vollſtändige Ein
mütigkeit der Reicheſinanzverwaltung und der
Bundesregierungen über die Finanzierung des nächſt
jährigen Etats ergeben. Es ſollen danach auch für 1912
die in den letzten Jahren beobachteten Gundſätze berbe
halten und die Matriku larbeiträge auf den letzten
Satz von 80 Pfg. bemeſſen werden. Einige Blätter
hatten gemeldet daß infolge der günſtigen Reichsfinanzen,
wie ſie vom Schatzſekretär jetzt weederholt dargeſtellt
worden ſind, die Einzelſtaaten auf eine Herabſetzung der
Matrikularbeiträge dringen warden Anſcheinend ſind
aber die Reichs finanzen wohl noch micht ſo geſtellt, daß

Herr Wermüth auf die auf doppelter Höhe gebrachten
Matrikularbeiträge verzichten kann

Die ſächſiſche Regierung und dasKoalitionsrecht der Arbelter) In der offigibſen
i t. erwahrt. ſich Die Jächſiſche Regierung gegen
die ihr von ſozialdemokratiſcher Seite untergeſchobene
Abſicht, das Koalitionsrecht der Arbeiter einzuſchränken.
Der Artikel betont, daß das Koalitionsrecht der Arbeiter
ebenſo des Ausbaues bedärfe wie der Schutz der Arbeits
willigen gegen einen Koalition wang Unter Wahrung
dieſes paritätiſchen Standpunktes werde die
Regierung mit Vorſchlägen an den Bundesrat heran
treten ſobald ſte ſich über den der Deputation der
Zweiten Kammer überwieſenen Antrag mit den burger
lichen Parteien verſtändiot habe, die bei der Verhand

Jtalien und ſo bin ich denn zwiſchen Nord und Süd her
umgependelt und meine arme kleine Anna Marie immer

„Das hat aber die „kleine“ Anna-Marie nicht on
dert, ſich inzwiſchen zu einer recht ſtattlichen jungen Dame
auszuwachſen.“

„Ja, Gott ſei dank, ſie iſt kerngeſund.“
„Na ob. Und ein bildhübſcher lieber Kerl iſt ſie extra

Aber was hat dies alles mit Deiner Aufregung zu tun
aVch e d mit Anna- Marie über alte Zeiten. Das

Kind mußte doch einmal alles wiſſen.
Na ja doch. Aber jetzt nimm mal ſchnell Deine Trop

fen. Soll ich Anna-Marie rufen
„Nein, gib nur her.
Ehe er aber die nre r konnte, überfiel ihn

ſarbtehe fhafter quälender Huſten und ſein Taſchentuch
ärbte ſich rot.

Reinert half ihm, als der Anfall vorüber, wieder in
eine bequeme Lage. Der Kranke war ſehr matt aber die

Augen blickten voll Unruhe in das Geſicht des Arztes
„Wie lange kann es noch dauern mit mir, Karl
Du mußt Dich ſchonen, dann

„Nicht flunkern, wir ſind doch keine alten Weiber Ehr
lich, mein Alter und klar heraus.“

„Wenn Du Dein Haus beſtellen willſt, tue es bald.
Bei Deinem Leiden kann es manchmal ſchnell kommen.

„Jch danke Dir, nun weiß ich genug. Mein Teſtament
liegt beim Gericht. Jch habe vor vier Wochen ein neues
aufgeſetzt. Es iſt ein ſonderbares Dokument, Karl, Du
wirſt vielleicht ein bißchen den Kopf ſchütteln dazu Es
blieb mir aber keine Wahl, denn ich fühlte daß mir keine
Zeit mehr bleiben würde, meiner Anna Marie Lebens
ſchiff ſelbſt in den ſicheren Hafen zu leiten. Hoffentlich
habe ich das Rechte getroffen. Nicht wahr, Du ſtehſt
ihr bei, wenn es mit mir zu Ende

Dr. Reinert drückte ihm nur ſtumm die Hand. Reden
konnte er nicht.

„So, nun geh und ruf mir das Kind. Jch werde mich
an ihrem Anblick nicht lange mehr erfreuen können.

Reinert ging und gleich darauf kam Anna- Marie zu

u ſchlafen H water.“„Du mußt nun ſchlafen, Herzensvater.
„Ja, e aber Du bleibſt noch bei mir,bis ich eingeſchlafen bin.“en Um elf Uhr ſoll ich Dir Deine Tropfen noch

einmal geben. Onkel Reinert hat es mir anbefohlen
„Gut. Komm ſetze Dich zu mir und gib mir Deine

Hand.
Fortſetzung folgt.



lung im Landtage in erfreulicher Ubereinſtimmung mit
der Regierung die Aufrechterhaltung der
Koalſtionsfreiheit und die Wahrung der Parität
als Grundlage des weiteren Vorgehens anerkannt hätten.

Provinz und Amgegend,
Halle 20. Dez. Das verfſloſſene Etatsjahr hat

unſeren Stadtſäckel einen Uber ſchuß von etwa drei
viertel Millionen Mark gebracht. Der Magiſtrat hat
ſich entſchieden, einen ſog. Ausgleichsſonds zu
ſchaffen in dem Beſtreben, die Steuerzuſchläge möglichſt
ſtabil zu halten und vor Schwankungen zu bewahren.

F. Weißenfels, 19. Dez. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer letzten Verſammlung 1000 Mark als
ein Geſchenk an das hieſige Lehrerſeminar. Dieſe Summe
ſoll mit einer von der Staatsregierung geſtifteten Summe
von 3000 Mark für einen bildneriſchen Schmuck in der
Aula des Seminars verwandt werden. An der Berg
ſchule tritt mit dem I. April n. J. Lehrer Nieſe nach bald
50 jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand. Die dadurch
vakant werdende Lehrerſtelle ſoll in eine Lehrerinnenſtelle
umgewandelt werden. Es wird der Errichtung zweier
Schulklaſſen in der Neuſtadtſchule zugeſtimmt, die aber
in Mieträumen untergebracht werden müſſen, da die
Schule gefüllt iſt. Die Haushaltspläne der Schulen für
1912 werden angenommen. Der Nachbarort Leißling
ſtrebt an, daß bei der dortigen Eiſenbahn Halteſtelle auch
eine Güterverladeſtelle eingerichtet werde die Gemeinde
Körperſchaften haben ſich nach mehrfachen Erbrterungen
mit der Eiſenbahndirektion zu Erfurt vereit erklärt, für

20000 Mark Garantie zu leiſten
f. Naumburg, 20. Dez. Die Stadtverord

neten beſchloſſen, das Ausſcheiden der Stadt aus dem
Kreiſe am I. April 1912 abzulehnen und daher den
ihnen vom Magiſtrat unterbreiteten Haushaltplan für
1912 zurückzugeben, da der Haushaltplan das Ausſcheiden
der Stadt aus dem Kreisverbande zur Vorausſetzung hat.
Es kamen u. a. einige Voranſchläge für 1912 zur Be
ratung: Die Kaſſe des Elektrizitätswerks wird mit 142000
Mark in Einnahmen und Ausgaben angenommen. Aus
den Erörkerungen war zu erſehen, daß der Stadt die Er
zeugung eine Kilowattſtunde 29,87 Pf. oder doch minde
ſtens 26,89 Pf. koſtet, während die Straßenbahn den
Strom für 16 Pf. erhält. Die Straßenbahnkaſſe wird
mit einem Kämmereizuſchuß von 9950 Mk. angenommen

FBitterfeld, I9. Dez. Geſtern früh wurde in der
Nähe der Muldenbrücke auf der Berliner Eiſenbahnſtrecke
die Leiche eines jungen Mädchens aufgefanden, das
von einem Zuge überfahren worden iſt. Die Tote iſt die
2t jährige Lehrerin Luiſe Große aus Jahng deren e
Eltern in Delitzſch wohnen. Es ſcheint ein Unglücks
fall vorzuliegen.

F. Bernbürg, 18. Dez. Heute vormittag wurde
auf Schacht 3 des Herzogl. Salzbergwerks in Leopolds
hall der in den vierziger Jahren ſtehende Häuer Otto
Schulze aus Rathmannsdorf von niedergehendem
Geſtein verſchüttet. Der Verunglückte konnte nur
als Leiche geborgen werden. Er hinterläßt Frau und
vier Kinder.

Zörbig, 19. Dez. Ein Kontorbote und ein
fanden hier auf der Stumsdorfer

hauſſee eine Ledertaſche, in der ſie 2500 Mark
in Silber, Gold und Papier entdeckten. Nachforſchungen
ergaben, daß die Taſche vom Chauffeur der Oſtrauer
Steininduſtrie aus ſeinem Automobil verkoren
war. Der Chauffeur hatte bereits von nachmittag an
ſtundenlang nach der Taſche geforſcht und war nun hoch
erfreut, als er ſie am ſpäten Abend wiedererlangte.

Helmſtedt, 19. Dez. Heute abend 6 Uhr fand
man den Bergmann Valentin Jannas tot in dem Schachte
Prinz Wilhelm auf. Es wird angenommen, daß er ſich
60 Meter tief hinabgeſtürzt hat, denn er hatte ſeine Gerät
ſchaften, Lampe, Taſch. uſw. beiſeite gelegt. Er iſt ver
heiratet und wohnte in Wolsdorſ.
t Heiligenſtadt, 19. Dez. In dem Kaliwerk

Hüpſtedt ſtürzten ſieben Arbeiter von einem für
Maurerarbeiten aufgeſtellten Gerüſt in die Tiefe. Drei
Arbeiter waren auf der Stelle tot, ein vierter
wurde lebens gefährlich verletzt.

FMeiningen, 19. Dez. Der Schutzmann Kraus
von hier, der Ende Oktober von der Strafkammer des
Landgerichts Meiningen wegen empbrender Mißhandlung
eines Schalknaben zu einem Jahre Zuchthaus
verurteilt worden war, hatte beim Herzog ein Gnaden
geſuch eingereicht. Jetzt iſt ihm die Mitteilung zuge
gangen, daß der Landesherr beſchloſſen habe, die ein
jährige Zuchthausſtrafe im Gnadenwege in eine ein

monatige Gefängnisſtrafe umzuwandeln.
Goslar, 19. Dez. Die ſtädtiſchen Kollegien be

ſchäftigten ſich mit dem Antrage des Magiſtrats, neben
dem ſtädtiſchen Armenhauſe, wo neben der Wohnung
auch Verpflegung gewährt wird, ein beſonderes Haus
zur Unterbringung obdachloſer Familien zu
erricht. n, die lediglich in Wohnungsnotſind, ſonſt aber ihren
Unterhalt ſich ſelbſt beſchaffen können. Die ſtädt. Kollegien
einigten ſich ſchließlich dahin, ein ſolches ganz einfach
eingerichtetes Haus für vorübergehend Obdachloſe zu
errichten, außerdem aber mit dem Bau von Arbeiter
wohnhäuſern auf Koſten der Stadt zu beginnen

Und die Wohnungen dann an kinderreiche Arbeiter

familien, die ſchwer eine Wohnung finden, zu ver
mieten zu einem auf niedriger Verzinſung des Anlage
kapitals baſierten Mietpreiſe. Die ſtädtiſchen Kollegen
erkannten an, daß dieſer Wohnungsbau eine Pflicht
ſozialer Fürſorge der Kommune ſei. Der Konvent
des Kloſters Neuwerk ein Damenſtiſt für Goslarer
Bürgertöchter, wählte nach dem kürzlich erfolgten Tode
der langjährigen Oberin v. Oſten die Konventualin
Frl. Heſſe zur Oberin.

Leipzig 18. Dez. Der vom Reichegericht ver
urteilte engliſche Spion Schultz und ſeine Genoſſen
werden zur Verbüßung ihrer Zuchthausſtrafen nach
Brandenburg a. d. H. transportiert werden. Die gleich
falls verurteilte Wirtſchafterin Eckermann kommt in das
Zuchthaus zu Jauer (Schleſien).

FLeipzig, 19. Dez. In einem hieſigen Hotel haben
ſich heute nachmittag der 23 jährige Kaufmann Mickel
und das 20 jährige Fräulein Emma Worm, beide aus
Berlin, erſchoſſen. Als Grund des Doppelſelbſt
mordes wird Liebeskummer gr genommen.

Merseburg und Amgegend.
19. Dezember.

G. Zum 21. Dezember. Es iſt wirklich wahr,denn ein Blick in den Kalender ſagt es uns, daß ren
der Winter beginnt. Nach dem Wetter freilich, das
den ganzen November und bisher auch den Dezember hin
durch geherſcht hat, ſollte man vielmehr meinen, der Früh
ling ſtände in Ausſicht. Und wenn nun gar, wie es ſchon
im Sommer einmal der Fall geweſen iſt, die Hitzwelle, die
ſich gegen alle Naturordnung kürzlich in Nordamerika ge
zeigt hat, wieder den Weg über den Ozean finden ſollte,
dann kann es noch nett werden. Dann blühen gewiß zu
Weihnachten die Blumen und die Gaſtwirte ſetzen den
Sommergarten inſtand. Es kann aber auch anders kom
men. Vielleicht, daß wir doch noch zu Weihnachten Schnee
bekommen und damit wirkliches Weihnachtswetter. Denn
morgen iſt ja Sonnenwende. Die Sonne hat ihren
tiefſten Stand ereicht und klettert nun wieder am Himmel
empor. Die Tage werden länger, die Finſternis muß
weichen, und das d un wieder den Sieg. Das iſt
eine frohe Botſchaft. Natur und Geiſtesleben laufen ein
ander parallel. Die Natur iſt ein Abbild des höheren
Lebens, und gleichzeitig eine Lehrerin ewiger Wahrheiten
Darum hat die chriſtliche Kirche den Geburtstag des Hei
landes, der Licht und Wärme und Leben wieder in die
Menſchenwelt gebracht hat, gerade in die dunkelſte Zeit
des Jahres gelegt, und ſo gewinnt der Sonnenwendtag
e uns eine höhere Bedeutung. Von altersher haben die
Menſchen ihn gefeiert, aber nur als einen Tag der Er

löſung aus Kälte und Finſternis. Wir begrüßen ihn in
anderem Sinne, als den Anfang eines neuen geiſtigen Le
bens, das ſeitdem nicht wieder erloſchen iſt. Jn wenig
Tagen iſt Weihnacht, und dann feiern wir den, der gek
men iſt, da

der Menſchen
Die Wunſchzettel haben nicht allein zu Weih

machten Giltigkeit, ſie werden auch im ganzen Jahre, ja
im ganzen Leben wenigſtens in Gedanken in Umlauf ge-

ſetzt. Das Edelkraut Zufriedenheit will in aſien Ta
gen nicht ſo recht gedeihen, und je dürftiger es beſteht, um
ſo üppiger wachſen die Hoffnungen und Wünſche Auch
der Deutſche zeigt in dieſer Beziehung rege Phantaſie, ein
zelne Volksſtämme, wie z. B. der rohe Thüringer, dem wir
ſo viel Weihnachtsartikel verdanken, nehmen gern die
Wirklichkeit für den Wunſch. Geht der hinterher aber
doch nicht in Erfüllung, nun, ſo verliert er deshalb den
Humor noch lange nicht. Auch der Rheinländer hat en
heiteres Gemüt und weiter die Süddeutſchen, wo die Reben
wachſen und die Berge blauen. Am tärkſten treten na
türlich die Wunſchzettel jetzt in die Erſcheinung, und wenn
wir in jedem Jahre von Briefen an den Weihnachtsmann
hören, ſo ſollen wir darüber nicht kühl lächeln, ſondern uns
des felſenfeſten Kinderglaubens, der aus der Jugendpoeſie
ſtammt, freuen. Auch die allergeſcheiteſten großen Men
ſchen verſtehen es nicht ſo, wie die Kinder, ſich in die
Märchenwelt der Weihnachtszeit hineinzufinden, und da
rum ſollen wir den Kleinen auch ihre Wünſche laſſen dieſe
nach Möglichkeit zu erfüllen ſuchen. Wir waren alle ein
mal jung, aber des Lebens Freuden und Leiden zerſtören
den harmloſen Gedankengang und n en der Kind
heit; fangen wir erſt an, zu grübeln, wie eihnachten am
beſten zu feiern iſt, dann iſt's ſchon ganz vorbei, dann ſind
wir auf dem Holzweg. Die Kinder haben die Freude und
die Liebe in reichſtem Quell in ſich ſelbſt pflegen wir die
Kindlichkeit in ihrer frohen Reinheit und Klarheit, das
andere tut ſie alles ſchon ſelbſt.

eihnachtsſonderzüge. Wie alle Jahre
verkehren außer den e Schnell und Perſonenzügen in der Zeit vom 21. Dezember bis 2. Januarwieder Wer und Sonderzüge. Näheres beſagt der auf

dem Bahnhofe ausgehängte Sonderfahrplan. Den Rei
ſenden wird empfohlen, die eingelegten Vorzüge zu be
nutzen, da dieſe die Anſchlüſſe auf den Ubergangsſtationen
in der Regel ſicherer erreichen als die nachfolgenden Haupt
züge erreichen.

Die Polizeiverwaltung macht bekannt: Die
Beſchäftigungszeitim Barbier und Friſeur
gewerbe wird zufolge Srmächtigung durch den Herrn
Regierungspräſidenten für den 24. und 31. Dezember 1911
auf Grund des 8. 1056 Abſ. 1 der Gewerbeordnung bis
ſpäteſtens 6 Uhr abends geſtattet unter der Bedingung,
daß diejenigen Gehülfen und Lehrlinge, welche an dieſen
beiden Sonntagen oder an einem dieſer Tage über 2 Uhr
nachmittags hinaus beſchäftigt werden, entweder an
einem der beiden Weihnachtsfeiertage oder am Neu
jahrstage von aller Ab beit freizulaſſen ſind.

Den Gaſtwirten von Stadt und Land, insbe-
ſondere den Saalbeſitzern, droht mit dem 1. Januar eine
weitere drückende Belaſtung ihres Gewerbes. Auf
Grund des neuen Urheberrechtes verlangen jetzt die
Komponiſten auch von den Wirten unſeres Bezirks eine
beſondere Aufführungsgebühr, die ſich auf öffentliche
Tanz und Konzertmuſik, ſowie guf Klavier und ſonſtige
muſikaliſche Porträge im öffentlichen Wirtshausverkehr
erſtreckt. Dieſer Tage erhielten zahlreiche Wirte hieſiger
Gegend bis weit in die Dörfer hinein eine ſchriftliche
Aufforderung der „Deutſchen Tonſetzer Genoſſenſchaft.

owie der Geſellſchaft der Autoren, Komponiſten und
uſikverleger“. Jn dem Anſchreiben der letzteren wird

ſogar darauf hingewieſen, daß das Geſetz über das Ur
heberrecht mit Geldſtrafe bis zu 38000 Mk. beſtraft, wer
in anderen als den geſetzlich zugelaſſenen Fällen vor
ſätzlich, ohne Einwilligung des Berechtigten, ein Werk
der Tonkünſt öffentlich aufführt, ſowie ferner, daß auch
auf Gefängnisſtrafe und außerdem auf Zahlung einer
Buße bis zur Höhe von 6000 Mk. erkannt werden kann.
Das Vorgehen der Komponiſten hat ihnen in anderen
Orten bereits zu erklecklichen Einnahmen verholfen.
Eine ganze Anzahl von Saal- und Konzertlokal-
Jnhabern mußte ſich zu jährlichen Abfindungsbeträgen
von oftmals mehr als 1000 Mark verſtehen. Wie ferner
bekannt geworden, beſtellen die Komponiſten vom
1. Januar ab in hieſiger Gegend beſondere Vertreter
zur Uberwachung der Wirtshausmuſik. Jn der nun
mehr auch bei uns brennend gewordenen Frage wird
der Verein der Saalbeſitzer von Halle u. Umg. ſeinen
Mitgliedern dieſer Tage noch beſondere Verhaltungs
maßregeln zugehen laſſen, mit deren Hilfe die neue Be
laſtung abgewendet oder im Notfalle doch bedeutend
ab geſchwächt werden kann.

Einberufung der Tierär ztekammer.
Wie man uns ſchreibt, n nunmehr in allen Provinzen
der Monarchie die Wahlen d den Tierärztekammern zum
Abſchluß gebracht. Durch Verordnung des Miniſters für
Landwirtſchaft iſt beſtimmt worden, daß die erſte Wahl
periode bis Ende des Jahres 1914 dauern ſoll. Der erſte
Zuſammentritt der Kammer wird bereits im nächſten Mo

nat ſtattfinden. eDer Veſuchstagimſtädtiſchen KKranken
hauſe am Sonntag den 24. Dez d, J. findet nicht ſtatt
dieſer wird vielmehr auf Montag den 25. Dez. d. J.
von nachmittags 2 bis 4 Uhr, verlegt.

Einen billigen Feſtbraten wollten ſich die
Gelegenheitsarbeiter Bielig und Zimmermann
von hier verſchaffen. Beide hatten auskundſchaftet,
daß ein Reh im Bürgergartengrundſtück einſtweilen
aufgehängt worden war. In der Nacht zum Mittwoch
wurde der Diebſtahl ausgeführt, das Reh in die Woh
nung des B. geſchafft und dort ſofort abgehäutet und
zerteilt. Zu dieſer Arbeit kam die Polizei hinzu, die in
dieſem Falle die Diebe ſchnell ermittelt hatte und
dafür ſorgte, daß aus der Feſttagsfreude nichts wurde.
Beide wurden in Haft genommen.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Querſurt.

Zu dem Verſammlungsbericht aus Zöſchen
wird uns von befreundeter Seite mitgeteilt, daß der
kberale Redner zunächſt zirka 20 Minuten geſprochen
hatte, dann aber vom geiſtlichen Verſammlungsleiter am
Weiterreden verhindert wurde. Auf den Einwand des
liberalen Herrn, er könne doch in einer ſo kurzen Zeit
nicht alle Unrichtigkeiten der ſechs Redner, die vor ihm
je etwa 25 Minuten geſprochen, widerlegen, bezw. den

t wſtanden, erſt in drei und dann in fünf Minuten alles zu
widerlegen. Unter dieſen Umſtänden verzichtete der
liberale Redner auf jede weitere Diskuſſion. Wie die
Wölfe fielen nun die „Stabslandwirte“ über die
liberale Entgegnung her, riſſen den Mund, wie das ja
im Bund der Landwirte ſeit Jahren geübt wird, gehörig
auf und machten dann eiligſt Schluß. Mit zwei Auto
mobilen dieſe ſind nötig, um den „Stab“ fortzu
bringen dampften ſie gen Kötſchau davon, um auch
dort ihren „bündleriſchen Kohl“ an den Mann zu
bringen. Jrgend mit den Wählern in Berührung
zu treten und ſich nach den Verhältniſſen in den Ort

ſchaften uſw. zu erkundigen, wie es der liberale Reichstags
kandidat William Koch überall da, wo er hinkommt, in
erfolgreicher Weiſe tut, hat der konſervative und durch die
Gunſt der Großgrundbeſitzer erwählte Reichstagskandidat
Amtsvorſteher Niele nicht nötig Er haſpelt ſein
Programm herunter, das er übrigens immer noch ablieſt,
und damit iſt ſeine Tät gkeit erſchöpft. Was kümmern
ihn evtl. Anfragen und Wünſche der Ortseinwohner.
Dazu hat er keine Ziit und auch keine Luſt. Nun,
wirkliche Bauernhände ſind feſt, die kann die zarte Hand
des mit Amtern überlaſteten Herrn Amtsvorſtehers und
Vorſtands Mitgliedes der famoſen Zentralankaufsſtelle
nicht vertragen. Nur die Stimmen am Wahltage will
er haben, weiter nichts. Ob Bauern mit geſundem

Menſchenverſtand ihm dieſen Gefallen tun. Jch a
hnicht!

8 Keuſchberg, 20. Dez. Dieb im Rückfalle iſt der
ſchleſiſche Arbeiter Chriſtian Wen zel aus Keuſchberg.
Dieſer hatte ſich zum Landwirte Vogel nach Zeuchfeld
vermietet, verſchwand aber von dort nach kurzer Zeit
unter Mitnahme der Stiefeletten und Strümpfe eines
Mitarbeiters. Ex erhielt von der Naumburger Straf
kammer 1 Jahr Zuchthaus.

8 Kötſchau, 20. Dez.
kammer. Freig ſprochen wurde die Buchhalterfrau
Eliſabeth Staake aus Leipzig, die beſchuldigt war, als
ſie noch in Rampitz wohnte, aus einer Kaſſette, der
Grube Kötſchau gehörig, widerrechtlich 10 Mk genommen
zu haben.

öhlen, 18. Dez. Die Maule und Klauenen e e auch hier sehen Der hieſige Ge
meinde und Gutsbezirk bilden infolgedeſſen einen
Sperrbezirk, für den die polizeilichen Anordnungen in
Kraft getreten ſind.achte t, 20. Dez. Die Ehefrau des Hof
meiſters Gebhardt in Lauchſtedt, Matgarete geb.
Häßler, ſollte, als ſie noch in Tackau wohnte, aus einer
verſchloſſenen Stube 32 Mk. geſtohlen haben. Sie wurde

Naumburger Strafe
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aber geſtern von der Naumburger Strafkammer frei
geſprochen.

Mücheln und Amgebung.
19. Dezember.

DerWeihnachtsbaumſchmuck. Die Tanne
oder Fichte, die vom Weihnachtsfeſt im deutſchen Hauſe
unzertrennlich iſt, wird zu dieſem Feſte geſchmückt,
der Freude und Fröhlichkeit, die die Menſchen fühlen,

ſoll auch der ſonſt ſo ernſte Nadelbaum Rechnung tragen.
Er erſcheint ja ſchon freundlicher, wenn der Glanz der
Kerzen auf ihn fällt, aber der bunte Zierrat, mit dem
man ihn behängt, verleiht ihm erſt ein heiteres, fröh
liches Ausſehen. Und ſo wollen ihn namentlich die
Kinder haben. Werden in die Zweige Zuckerſachen,
rotwangige Apfel und vergoldete Nüſſe gehängt, iſt er
ihnen noch lieber. Dann entzückt er nicht nur das

Auge, er ſpendet auch etwas für den Magen, und was
er nicht ſchon während der Feſttage von ſeinem Reichtum
hergibt, das wird ihm ſpäter abgeplündert. Der andere
Behang wird aufbewahrt, er ſoll noch öfter Verwendung
ſinden die Engel, Sterne, Glaskugeln, kunſtliche Eis
zapfen uſw. Jn Watte verpackt, ruht er bis zum nächſten

Weihnachtsfeſt, um dann wieder dem Chriſtbaum als
Schmuck zu dienen. Es wäre Verſchwendung, ihn jedes
mal neu zu kaufen, nur daß man vielleicht einige hübſche
neue Stücke hinzukauft. Die Fabrikation des Chriſt
baumſchmucks beſchäftigt viele Hände und Maſchinen,
und wie die der Spielwaren wird ſie vornehmlich in
Thüringen betrieben. Daß der Bedarf trotz der Auf
bewahrung der Sachen alljährlich ein ſehr großer iſt,
kommt daher, daß es faſt durchweg leicht zerbrechliche
Gegenſtände ſind, und alljährlich werden auch immer
mehr Weihnachtsbäume in den deutſchen Gauen aufge
richtet und ausgeſchmückt. Sind wir doch ein Volk, dem

ein beſtändiges und raſches Wachstum beſchieden iſt.
Ein Teil der bunten Ware nimmt außerdem ſeinen
Weg ins Ausland. Wo Deutſche wohnen, wird auch
Weihnachten auf deutſche Art gefeiert: unter dem Weih
nachtsbaum, und hat man keine Tanne oder Fichte, ſo

nimmt man irgend einen andern Baum, ſteckt Achter auf
ſeine Zweige und putzk ihn, wie es in der fernen Heimat
Sitte iſt. Der bunte, glitzernde Behang des Weihnachts
baumes ſoll ſtets nur ein Schmuck ſein und als ſolcher
das du kle Grün beleben, nicht aber verdecken. Nur
dann wird er einen ſchönen und feſtlichen Anblick bieten

Das Lied: „O Tannenbaum, o Tannenbaum, wie grün
nd deine Blätter“, ſoll auch für den geputzten Baum

noch gelten, und darauf iſt bei der Ausſchmückung, die

e er wawirtſchaftskammer e dreit jedesmal Ende MärzAnfang April, in Halle a. S, und Neuhaldensleben abge
halten worden. Die nächſte derartige Prüfung wird in

der zweiten Märzhälfte 1912 ſtattfinden. Anmeldungen
dazu ſind bis Mikte Februar an die Landwirtſchaftskam
mer in e a. S. zu richten, von der die Prüſungsord
nung rechtzeitig zu erbitten iſt, damit die Teilnehmer an
der Prüfung ſich genau über alle Anforderungen, die an
ße geſtellt werden, orientieren können. Vorausſichtlich
wird im Herbſt 1912 ein zweiter Prüfungstermin anbe-
ranmt werden.

S Roßbach, 20. Dez. Der Kutſcher Alfred Fiedler,
vhne feſten Wohnſitz, hat ſeinem Dienſtherrn, Privatmann
Hautzinger in Roßbach 10 Mark, 1 Flaſche Kognak und
eine Büchſe Fiſchkonſewen geſtohlen, dem Dienſtmädchen
Schäfer nahm er 2 Mark und einer Familie Schurzfeld
5,50 Mark, ſowie Wäſche fort. Da er ſchon beſtraft iſt,
wurde er jetzt von der Naumburger Strafkammer zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt

Cletterwarte.
B. W. am 21. Dez. Neblig oder wolkig, zeitweiſe auf

heiternd, keine erheblichen Niederſchläge, mild Am
22. Dez. Teils heiter, teils neblig oder wolkig, früh
etwas kälter, Tag mild, vorwiegend trocken.

Aus dem Leserkreise.

dedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt.)
Dem C. L. Einſender möchte ich folgendes erwidern:

Zuerſt inuß ein Druckfehler feſtgeſtellt werden; es ſoll
nicht heißen C. H., ſondern O. Vielleicht ſieht ſich
nun der C. L. Einſender veranlaßt, ſeine anſcheinend
gen eine beſtimmte Firma gerichteten, perſönlichen

nzapfungen: Waterkante, „intereſſierter Fachmann“
zurückzunehmen.

Ein ſtarkes Stück iſt die Redewendung, „wenn nur
für die Firma auch ein guter Happen abfiel“. Ich will
den zutreffenden Ausdruck für eine ſolche Art nicht an
wenden, er ſieht ſo ſchlecht gedruckt aus. Aber mein

lieber Herr C. L., „man ſucht niemand da, wo man ſich
nicht ſchon ſelbſt oft verſteckt hat. Seien Sie beruhigt,
es handelt ſich nicht um einen intereſſierten Fachmann,
ondern um einen Bürger, der ſich für billiges Gas
intereſſiert. Auch der Ausdruck Bamag ändert daran
nichts, denn jeder, der mit einigermaßen offenen Augen
durch die Welt geht, kennt die Abkürzung für dieſe
Weltfirma.

Mir iſt eben das Gaswerk für 3000000 ebm Anfangs
und 6000000 ebm Endleiſtung, trotz des kräſtig auf

blühenden Geiſeltales zu groß und befürchte ich, daß die
bisherigen Überſchüſſe durch die Mehramortiſation und
Verzinſung aufgefreſſen werden. Billiges Gas iſt auch

e die a n t unter dieſer Rubrik übernimmt die

mein Wunſch, wird es aber auch bleiben. Und dann
wird ja auch der von zuſtändiger Seite in der Süd Weſt
Vereins Verſammlung in beſtimmte Ausſicht geſtellte
billige Preis für elektriſche Energie der ſprunghaften
Erhöhung des Gaskonſums wohl etwas e ſein.

Vermischtes.
Der Herzog und die Herzogin von Fife)

begaben ſich nach einer Meldung aus Tanger mit ihren
Töchtern Dienstag mittag zur Uberfahrt nach Gibraltar
an Bord des Kreuzers „Hampſhire“. Nachmittag
haben ſie die Fahrt nach Agypten auf dem P. O.
Dampfer „Macedonia“ fortgeſetzt.

(Zum Wilhelmshavener Spionagefall.)
Von den drei Schutzleuten, die am 21. November in
Wilhelmshaven wegen Landesverrats und Einbruchs
diebſtahls verhaftet wurden, iſt einer bekanntlich am
10. Dezember entwichen. Der zweite hatte ſich jetzt vor
der Strafkammer in Aurich wegen Einbruchs und
Bandendiebſtahls zu verantworten. Er hat drei
Jahre bei der Schutzmannſchaft in Wilhelmshaven gedient und gibt die Beteiligung an 4Einbruchsdiebſtählen
zu, die im September Oktober und November von ihm und
dem entflohenen Glauß in einem Zigarrenladen, einem
Kleidergeſchäft, einem Brauereikontor und in der
Schankwirtſchaft des Schlachthofes ausgeführt wurden.
Das Gericht erkannte auf 222 Jahre Zuchthaus,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeaufſicht
nach verbüßter Strafe. Die Veranlaſſung zu den Ein
brüchen hat der lüchtige Glauß gegeben. Die Aburtei
lung wegen Landesverrats wird ſpäter vor dem Reichs
gericht in Leipzig erfolgen.

(überſchwemmungen und Unwetter.) Wie
aus London gemeldet wird, kommen aus dem ſüd
lichen Teile von Wales ernſte Nachrichten über
überſchwemmungen, Die Brücke über denCynon
fluß, in der Nähe von Robertstown, brach zuſammen.

wei nnage Leute, die n auf ihr befanden, ertranken.
olkenbruchartige Regen gingen über das Aber-

deartal nieder und das tiefer gelegene Land wurde ſchnell
in einen großen See verwandelt. Zahlreiches Vieh wurde
fortgſchwemmt und kam um. Durch einen am m rutſch
wurde ein Teil der Great Weſtern Railway Zwiſchen
Swanſeg und Pontypool unfahrbar gemacht. Jm Avon
tale überſtieg ein Fluß die g und überſchwemmte die
Ortſchaften. Die Bewohner flüchteten in die Berge und
zahlreiche Häuſer ſtürzten ein. Auch die Bergwerke
ehe Zum größten Teil unter Waſſer. Der

end iſt über die Ufer getreten. Mehrere Häuſer ſind be
reits eingeſtürzt. Ganze Ortſchaften wurden zerſtört. DerSchaden iſt ſehr groß.

(GSDer einzige Uberlebendedesverbrann-
ten ruſſiſchen Seglers „Mathilde“) Bei der
Filiale der Woermannlinie in Swakopmund meldete
ſich ein Matroſe mit dem Bericht, daß er deralleinige
Uberlebende vom ruſſiſchen Segler Mathilde“ ſei,
der Mitte November auf See verbrannt ſei Die Be
ſatzung ſei bei dem Verſuch ſich zu retter, bis auf ihn,

uge zermalmt.) Der Bahnwärter
zug erfaßt, zwiſchen die Schienen genem pſchleudert und vom Zuge zermalmt.

(Schreckliche Folgen eines Scherzes.) Auf
dem Heimwege von einem Ausflug trennte ſich ein junger
Handlungsgehilfe aus Münſter i. W. bei der Station
Gremmendorf. vom Arme ſeiner Begleiterin und ſprang,
um dieſe zu erſchrecken, auf den Bahn körper. In dieſen
Augenblick kam ein Zug herangebrauſt. Die Lokomotive
faßke den jungen Mann, der vor den Augen ſeiner Be
gleiterin und der übrigen Geſellſchaft getötet wurde.

(Schweres Straßenbahnunglück) In dem
Ausflugsort Gichwald (Böhmen) entgleiſte ein elek
triſcher Straßenbahnwagen mit Anhänger. Der An
hängewagen ſtürzte die Böſchung hinab und wurde zer
ehe 7 Perſonen ſind ſchwer, 8 andere leicht
verletzt.GSchweres Automobilunglück) Jn der
Münſterſtraße in Düſſeldorf erlitt bei einem Zu
ſammenſtoß zweier Automobile die Frau eines Kauf
manns Hirſch einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf.
Der Schwiegerſohn, Kaufmann Gulden, wurde ſchwer
verletzt in das Hoſpital gebracht.

*(Drei Cholergkranke von Wärterinnen
gus Mitleid getötet Die Budapeſter Abend-
blätter melden aus der montenegriniſchen Stadt
Podgoritza, daß dort in einer Cholerabaracke die
Wärterinnen drei in Agonie liegende aber noch lebende
Cholerakranke mit Petroleum übergoſſen und
an zündeten, um ihre Leiden zu verkürzen. Die drei
wurden ſpäter als verkohlte Leichen aufgefunden

Diphtheritis und Scharlachepidemie.)
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind am Montag auf
Anordnung der Behörden drei weitere Gemeinde
ſchulen in Schöneberg wegen der im Weſten Ber
lins graſſterenden Diphtheritis und Scharlachepidemie
geſchloſſen worden. Es iſt jedoch eine ſtändige Ab
nahme in der Zahl der Erkrankungen zu verzeichnen.
van der Stadt iſt alles getan, um die Seuche einzu
ämmen.

(CTodesſturz.) Die 21 jährige Tochter des Bürger
meiſters Bleyſteiner in Reichenſchwand Mittel
franken) ſtürzte im Elternhauſe die Kellertreppe hinab
und kopfüber in ein Wafſerloch des Kellers, worin
ſie, betäubt von ihrem Sturz, erſt icken mußte.

Neueste Nachrichten.
Paris, 20. Dez. Die geſtrige Kammerſitzung

nahm einen überaus ſtürmiſchen Verlaguf. Der
gemäßigte Republikaner Benviſt erbrierte zunächſt in
einer langen Rede de franzöſiſch ſpaniſchen und die
franzöſtſch engliſchen Maxokköverträg. Sodann ergriff
Jaur és unter großer Aufmerkſamkeit das Wort. Er
kritiſterte die vorgeſtrige Rede Cailloux' und meinte der

große Fehler der marokkaniſchen Po itik Frankreichs ſei
der geweſen. Deutſchland ausſchalten zu wollen.
Deutſchland mit ſeiner ungeheuren Entwicklung und ſerner

Bevölkerungszunahme ſei genötigt, immer neue Abſatz

tabors, die am 31. Dezember einge

gebiete zu ſuchen. Das tragiſche Geſchick Deutſchland
ſei, daß es immer zu ſpät gekommen ſei, als der See
handel und der Kolonialerwerb der Portugieſen, Spa
nier und Franzoſen aufblühte. Seit vierzig Jahren
habe es in Euroda keinen Krieg gegeben, und da müſſe
er ſagen, daß die deutſche Diplomatie im
Grunde genommen weſen tliche Mäßigung gewahrt
hat. (W derſpruch, Rufe Agadir Keiner der großen
Lenker Deu ſchlands, weder Bismarck noch die drei
großen Kanſer, hätten gefliſſentlich Krieg gewollt. (Lauter
Widerſpruch Jauréès fuhr fort: Durch die im Jahre
1904 und 1905 unterzeichneten Marokkoverträge hat die
franzöſiſche Diolomatie die deutſche Empfindlich
keit verletzt, und durch die Ratifizierung des Ab
kommens vom 4. November d. J. erkennt ſie die Not
wendigkeit an, Deutſchland zu entſchädigen. (Lärm.)
Frankreich müſſe ſich die Zuſtimmung der Mächte zu
dem Abkommen vom 4. November teuer erkaufen. Jta
lien ſei mit Tripolis abgefunden worden, Oſter reich
Ungarn wolle nur ſeine Zuſtimmung geben, falls es
in Fronkreich eine Anleihe aufnehmen könne.
Miniſter des Außern de Selves und Miniſter
präſident Caillkaux erklärten dieſe Sätze
kategoriſch als unrichtig. Jaurés fuhr fort, in den
Augen der Sozialiſten ſollte die franzöſiſchengliſche
Entente das Verſpiel zu einer fran zöſiſche deutſchen
Entente ſein. Wenn man der Dntente eordiale eine
Spitze gegen Deutſchland geben wolle, müſſe er entſchieden
proteſtteren wie auch gegen die gefährliche Politik der
Geheimverträge, und er werde einen Antrag einbringen,
um in Zukunft derartige Verträge unmöglich zu machen.
Er müſſe auch dagegen Einſpruch erheben, daß Treue
und Glauben in der internationalen Politik immer
mehr ſchwinden. Oſterreich Ungarn habe mit der
Annexion den Berliner Vertrag verleht. Jtalien habe
ſich mitten im Frieden, ohne den Schatten
eines Vorwandes, auf Tripolis geſtürzt.
(Stürm cher Beifall auf der äußerſten Linken
Viele Deputierte blicken nach der Dip omatenloge,
wo der öſterreſchtſche und der italieniſche Botſchafter
ſitzen. Frankre ch ſei an dieſem Zuſtand mit Schuld,
denn 1900 habe es ſich mit Jtalien darüber verſtändigt,
daß Fraakreich Maxrok o und Italien Tripolis nehmen
dürfe. (Großer Lärm Ja, ich beklage, daß Frankreich
ſeinen Anteil an der Verletzung beſchworener Verträge
hat. (Großer Lärm.) Jaureé wird vom Kammerpräſi
denten Briſſon zur Ordnung gerufen. Er fährt
fort Dieſe patriotiſche Entrüſtung hat immer diejenige
Partei ausgezeichnet, welche das Vaterland ins
Verderben geſtürzt hat. Furchtbarer Tu
mult) Die Radikalen machen Miene, den Saal zu

verlaſſen kihren aber auf ein Zeichen Caillaux auf ihre
Plätze zurück. Jauréès wiederholt unter andauerndem
Lärm, daß er die gegen die Nation begangenen Attentate
tief beklage. Hierauf wird die Sitzung unter großer
Erregung geſchloſſen.

Paris, 20. Dez. Jaurés wird wegen ſeiner
geſtrigen Rede in der Kammer von den meiſten Blättern
ſcharf angegriffen. Der „Matin“ ſagt Warum vergißt
Jaurés, ſobald es ſich um die auswät kige Politik handelt,
daß er ein franzöſiſcher Abgeordneter iſt und vor einer
franzöſiſchen Kammer ſpricht Sein pagiſiziſtiſcher Eifer
treibt ihn dazu, die Haltung unſerer Nachbarn milde zu
beurteilen und ſeine Kritik und Angriffe ausſchließlich gegen
die fran öſiſche Diplomatie zu richten. Der Figaro
ſchreibt Jaurés hat beinahegeſhiſſentlich die Empfindungen
ſeiner Zuhörer verletzt, und dieſe haben ihm dies deutlich
zu verſtehen gegeben. Er ſchien aber gar nicht zu merken,
daß er den Finger auf die immer noch offene Wunde
legte und daß die Rednertribüne der franzöſiſchen
Kammer eine derartige Lob shymne auf die deutſche
Staatsver faſſung, wie die Jaurés, noch nicht
gewöhnt iſt. Die „Libre Parole“ ſchreibt
Jaurés verherrlichte die große und gerechte ſowie die
weiſe und die friedliche Politik Deutſchlands. Hat er
denn vollſtändig den franzöſiſchen Sinn verloren Die
Kammer hat ihm auch eine wohlverdiente Lektion erteilt.
Zürich 20. Dez. A Böllerſchüſſe verkündeten

geſtern der Stadt, daß der Bundesrat elf Millionen
für den Neubau der eidgenöſſiſchen Hoch ſchule be

willigt habe. SHondon, 20. Dez. Wie das Reuterſche Bureau
erfährt, hat die Beſeßung von Sokum ihren Grund
nur in der kürzlichen Entſchließung der ägyptiſchen Behörden, einen Grenzpoſten bei Solum ſnnerhelb der ägyp

tiſchen Grenze zu errichten
Madrid 20. Dez. Der Machſen hat Spanien ge

beten, die Tätigkeit der ehe Polizei
di ſtellt werden ſollteverlängern. Die Verlängerung wird auf drei

onate bewilligt werden.
Waſhingkon, 20. Dez. Der Senat nahm in fei

ner geſtrigen Sitzung einſtimmig eine Reſolution Lodge
an, in der die Kündigung des Meene n n wen
delsvertrages ſeitens des Präſidenten Taft vom Senat
gutgeheißen wird. n

Düſſeldorf, 20. Dez. Der 20zährige Lagerarbeiter
Johann Rähn aus Düſſeldorf, der ſeit dem 17. Sept.
vermißt wurde, iſt geſtern in einer Tannenſchonung bei
Golzheim als Leiche aufgefunden worden. Er hatte
am Kopfe ſchwere Verletzungen Rahn pflegte
ſeine Erſparniſſe in Höhe von etwa 100 Mark bei ſich zu
tragen. Dieſe und ſeine Uhr fehlten. Abends wurde
als Täter ein Arbeitskollege des Ermordeten, der Ar
beiter Franz Roth, verhaftet, der bereits ein Geſtändnis
abgelegt hat. Der Mord geſchah Sonntag abend Uhr.
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Beilage zum „Zerſeburger Correſpondent“
e. 399.

Dweite Beilage.

Avonnements-Ginludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent
(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Brieſträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelfährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Probenumm ern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(NRebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Zu den Reichstagswahlen.

Der jung liberale Roeſicke. Ein Führer der
Jungliberalen in der Pfalz richtet einen offenen Brief an

Dr. Roeſicke, den Vorſitzenden des Bundes der Landwirte,
in dem er daran erinnert wird, daß er vor fünf Jahren
in Kaiſerslautern nar mit Hilfe der Jungliberalen ge

h.e in be

„Jch kämpfe lieber mit Jhnen, als gegen Sie,
und Sie können mir glauben, ich bin tatſächlich im
Herzen ebenſo jungliberal wie Sie, meine
Herren.“

Jm ſchwarz blauen Block. Jm wöürttem
bergiſchen Reſchstagswahlkreiſe Freudenſtadt-
Obern dorf wird das Zentrum gleich im erſten Wahl
gang für den Kandidaten der Konſervaten Dr. Rübling
eintreten. Dieſe Entſagung des Zentrums iſt außer
ordentlich bemerkenswert,; denn bei der letzten Reichstags
wahl hatte es 6455 Stimmen aufgebracht und war
damit in die Stichwahl gekommen, während der
Bündler ganze 568 Stimmen bekommen hatte! Aber
ein ſchwarz blauer Block exiſtiert nicht.

Wer hat recht? Jn einem Flugblatt des konſer
vativen Wahlkomitees des Kreiſes Löwen berg heißt
es vom Liberalismus, er ſei

„derſelbe, der in den Jahrzehnten unter Bismarck
und ſeinen Nachfolgern unſerm Reich jede Förde
rung ſeiner Heeres und Flottenſtärke, die
einzige Gewähr für die Erhaltung des Friedens, des
e deutſcher Arbeit im Jn und Auslande her
agte“.

In demſelben Wahlkreiſe Löwenberg verbreiten die
Sozialdemokraten eine Wahlſchrift „Der Land
bote“, in der es von der Fortſchrittlichen Volkspartei heißt,

„ſte tritt genau wie Konſervative und Zentrum für
alle Kolonial und Heeresforderungen ein und iſt mit
ſchuldig, daß die deutſchen Steuerzahler bisher über
1000 Millionen Mark für unſere Kolonien, die meiſt

nur Sandwüſten ſind, bezahlen mußten. Sie iſt
ferner mitſchuldig dafür, daß die deutſchen
Steuerzahler weit über 1400 Millionen Mark jährlich
für den Militarismus opfern müſſen, und
deshalb unſere Kulturaufgaben leiden

So die Sozialdemokraten und die Konſervativen über
den Liberalismus und die Fortſchrittliche Volkspartei!
Wer hat nun recht Keiner von beiden!

Jn Lennep- Mettmann kandidiert der Paſtor
Stuhrmann Barmen als Kandidat der Chriſtlich-
Sozialen, er wird dabei von den Bündlern, den Konſervä
tiven und dent Zentrum unterſtützt. Die „Chriſtliche
Freiheit des Pfarrers Traub bemerkt zu dieſer Kandi
datur ſolgendes: „Stuhrmann ſteht an der Spitze der
evangeliſchen Jünglingsvereine Weſtdeutſchlands.

Sein Geiſt regiert und gibt in dieſen Kreiſen ſeit Jahren
die Tonart an, die ſcharf gegen allen kirchlichen Liberalis-
mus kämnpft. Er bekont immer und immer wieder, daß

und Chriſtlich-Soßzialen,

Parteien ſie ſcheinbar vergeſſen hatten.

geſammelt wird.

Donnerstag den 21. Dezember

nur dieſe Taktik die berechtigte und heilſame für die evan
geliſche Jugend ſei. Derſelbe Pfarrer erklärt jetzt frank
und frei: „Chriſtlich-Soziale und Zentrum ſtehen auf ge
meinſamem Voden zuſammen, auf dem Boden des Kampfes
um die Güter einer chriſtlichen Weltanſchauung. Jch er
kläre auch, daß ich mit den gläubigen katholiſchen Mit
bürgern viel mehr innere Berührungspunkte habe als mit
den ſog. freiſinnigen Proteſtanken.“ Wenn wir Freunde
der evangeliſchen Freiheit aber behaupteten, daß der Weg
Stuhrmanns und ſeiner Anhänger nach Rom führe, wur
den wir zurecht gewieſen. Heute bezeügt es Paſtor Stuhr
mann ſelbſt, und obwohl er mit dem Zentrum geht, gilt er
als der richtige evangeliſche Führer für evangeliſche Jüng
lingsvereine.“ Traub erinnert daran, daß in Alteng
Iſerlohn das e ſeine 8000 Stimmen den Chriſtlich
Sozialen zur Verfügung ſtellt, die nur 2000 Stimmen für
die eigene Partei aufgebracht haben. Ferner wird den
Chriſtlich-Sozialen vom katholiſchen „Weſtfäliſchen Volks
freund“ vorgerechnet, daß das Zentrum ihnen in Wetzlar
Altenkirchen 7000, in Remſcheid 6500, in Dillenburg 4500,
in Siegen 3000 und Bensheim-Erbach 3500 Stimmen zu
führen will. Das ſind im ganzen 32 500 Zentrumsſtimmen,
die auf die chriſtlich- ſozialen Kandidaten fallen ſollen
alſo wohl mehr, als die ganze chriſtlich-ſoziale Partei heute
noch ans eigenen Kräften aufzubringen vermöchte! Da
für ſollen im Wahlkreiſe Hamm-Soeſt die ChriſtlichSo
zialen die Parole ausgeben, ſofort für das Zentrum einzu
treten, obgleich dort, wie Traubs Blatt konſtatiert, „der
Kandidat der nationalliberalen Partei, Herr Kaufmann
Schulenburg aus Soeſt, einer angeſehenen alten evange
liſchen Familie angehört.“ Traub unterläßt es in ſeiner
vornehmen Geſinnung, darauf hinzuweiſen, daß dort ſo
gar ein evangeliſcher Pfarrer gegen das Zentrum kandi
diert nämlich Traub ſelbſt! Mit Recht konſtatiert die
„Chriſtliche Freiheit“ den feſten Bund zwiſchen Zentrum

und ſie fragt ſt eine ſolche
Rechnung im Sinn der evangeliſchen Bevölkerung? Hat
bei ſolchen Abmachungen Luther über die Schultern ge
ſehen oder das Zentrum e e

Der Miniſter des Jnnern hat bekanntlich an die
Landräte Weiſung ergehen laſſen, daß diewahlbezirke
nicht zu klein abgegrenzt werden ſollen, um das Wahl
geheimnis beſſer zu wahren. Was macht aber der Landrat
des Kreiſes Greifswald, Graf Behre-Behrendorf? Das
„Greifswalder Tageblatt“ beantwortet dieſe Frage wie
folgt Er hat das alte unerhörte Wahlbezirkſchema von
1907 bis auf zwei völlig belangloſe winzige Verſchiebun
gen ungeändert beibehglten. Jn den ländlichen Bezirken
des Kreiſes Greifswald wurden bei der Stichwahl von
1907 insgeſamt 3777 Stimmen abgegeben für dieſe Wäh
ler ſind nicht n als 121 n de en vorgeſehen,
daß auf den einzelnen Bezirk durchſchnittlich 31 Wähler
entfallen. Dabei fehlt es natürlich nicht an e
Wahlbezirken, die nur 13 bis 15 Wähler enthalten. Nur

in Söllen iſt das t in 36 Fällen die Schule,

ohnüng als g e n r 2 illen ider Gemeindevorſteher, dagegen in 72 der Gutsbeſitzer in
12 der Gutsinſpektor und in 2 der (konſervative) Paſtor
zum Wahlvorſteher beſtellt Man ſieht auch hier wie
der die Miniſter dekretieren, aber die Landräte regieren!

An die freiheitlich-nationgle Arbeiter
ſchaft wird folgender Aufruf gerichtet: „Am 12. Jr
nuax 1912 wählt das deutſche Volk wieder zum Reichs
tage. Die Wahl iſt von höchſter Bedeutung für die
freiheitliche Entwicklung unſeres Volkes. Die jetzige
Mehrheit des Reichstages muß ver
ſchwin den. Für dieſe Brot und Steuerwucherer,
für dieſe Feinde aller tatſächlichen Volksrechte darf im
kommenden Reichstage kein Platz mehr ſein. An ihre
Stelle muß eine Mehrheit der deutſchen Linken
gebracht werden, die eine freiheitliche Entwicklung unſeres
öffentlichen Lebens gewährleiſtet. Daran mitzuarbeiten,
iſt eine der vornehmſten Aufgaben aller freiheitlich
nationalen Arbeiter. Es gilt am 12. Januar die
Stimmen für den nationalgeſinnten Teil der deutſchen
Linken bis zum letzten Mann zu zählen. Dies iſt für
die freiheitlichnativnalen Arbeiter umſomehr Ehrenſache,
als es ihren ungusgeſetzten Bemühungen gelungen iſt, in
einigen Wahlkreiſen Arbeiterführer aus ihren Reihen als
Bewerber um das Mandat aufgeſtellt zu ſehen. Wir
nennen Goldſchmidt in Rothenburg Hoyerswerda,
Erkelenz in Gieß n Nidda, Schumacher in
RandowGreifenhagen uſw. Oſt haben die freiheitlich
nationalen Arbeiter ſich benachteiligt gefühlt, weil die

Nun haben die
Parteien ihre Pflicht getan. Arbeiter, tut Jhr jetzt
Eure Pflicht! Jetzt kommt es nicht allein auf die
Werbung und die Stimmabgabe für die freiheitlich
nationalen Kandidaten an, in noch viel höherem Maße
gilt es, für den Wahlkampf Gelder zur Verfügung zu
ſtellen. Je größer der Wahlfonds, umſomehr Berück
ſichtigung können wir bei ſpäteren Gelegenheiten erwarten.
Arbeiter, an der Geldfrage darf die Wahl der freiheitlich
nationalen Arbeiterführer nicht ſcheitern. Es gilt, in den
kommenden Wochen zu zeigen, daß in unſeren Reihen der
gleiche Opfermut für die Durchführung unſerer
Jdeen vorhanden iſt, wie bei den anderen Richtungen
unter der Arbeiterſchaft. Bis nach den Wahlen darf kein
Lohntag vergehen, an dem nicht für den Wahlfonds zur
Förderung freiheitlich nationaler Arbeiterkandidaturen

Jeder Beitrag iſt willkommen. Die
Gelder ſind an den Wahlfonds der fretheitliche nationalen
Arbeiter z H. des Herrn F. Halſtenberg, Düſſeldorf
Gerresheim, Friedingſtraße 29, zu ſenden. Uber die
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Zuſendung wird öffentlich quittiert. Arbeiter! Es gilt
zu zeigen, daß die freiheitlich nationalen Arbeiter auf dem
Poſten ſtnd, daß ſie an Opferfreudigkeit ſich von keinem
übertreffen laſſen. Beachtet die Wahrheit des Wortes
Doppelt gibt, wer ſchnell gibt, und nun heran zur Tat!“

Der Aufruf iſt von einer Reihe bekannter Arbeiter
führer aus verſchiedenen Städten Deutſchlands unter
zeichnet.

Vermischtes.
(Blutige Schlägerejien.) Vor einem Tanz

lokal in Zehlen dorf bei Berlin kam es in der Nacht
zum Montag zu einer Schlägerei, in deren Verlaufe der
I8jährige Töpferlehrling Tietz erſtochen und der
jährige Maurerlehrling Radollo durch mehrere Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt wurden. Zwei Stiche trafen die
Lunge, ſo daß Radollo in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Kreiskrankenhaus zu Großlichterfelde gebracht wurde. An
dem blutigen Kampfe beteiligten ſich etwa 30 bis 40 Bur
ſchen. Eine andere Meldung aus Berlin beſagt Am
Sonntag früh iſt der 19jährige Elektrotechniker Maſchi
nach vorausgegangenem Streite am Comeniusplatß er
ſto ſchen worden. Als mutmaßlicher Täter wurde ein
Pole namens Bartezak verhaftet. Er beſtreitet die Tat.
Da aber die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen
daß B. die Wahrheit ſpricht, hat die Kriminalpolizei den
Gaſtwirt Libera, Comeniusplaß 6, unter dem Verdacht der
Anſtiftung zu dem Totſchlag feſtgenommen.

Der Selbſtmordverſuch am a am hAus New Hork wird dem „Berl. Lok.-Anz.“ gemeldet
Frau Edna Robinſon eine noch nicht lange von ihrem
Manne geſchiedene reiche Dame, ſaß mit einem ihr ſeit
langen Jahren befreundeten Holzhändler, Fran Cock
rell, beim Souper nach einer Theatervorftellung und
machte ihrem Freunde einen ziemlich deutlichen Hejiraks-
antrag, indem ſie meinte, aufGrund einer ſo langen gegen
ſeitigen Bekanntſchaft ſeien alle Ausſichten vorhanden, r
die Ehe glücklich werden würde. So höflich und taktvol
wie möglich lehnte Herr Cockrell den Vorſchlag ab. Ge
ſtern morgen rief ihn Frau Robinſon telephoniſch an
teilte ihm mit, daß ſie ihn tief liebe und ohne ihn nicht
leben könne. Herr Cockrell antwortete, daß er ihre
Freundſchaft zu ſchätzen wiſſe und eine recht lange Fort
dauer wünſche aber ſeine Liebe wäre nicht kief genng, daß
er ſie heiraten könnte. Darauf rief ihm Fran Robinſon
zu: „Hören Sie jetzt zu, Frank Jm nächſten
Augenblick hörte er aus dem Apparat den Knall eines
Revolvers. Sofort eilte er im Automobil in dke
Wohnung der Frau Robinſon und fand ſie durch einen

Schuß in die Herggegend ſchwer verletzt vor.

Das Eiſenbahnunglück in Minneſota.
Zu dem Eiſenbahnunglück im Staate en überdas wir bereits kurz telegraphiſch berichtet haben wird

noch gemeldet: Der von dem Unglück betroffene Zug wird
der „Seiden Zug genannt, da eine ganze Anzahl von Jn
habern großer Seidenfabriken ihn regelmäßig zu benutzen
pflegen. Er war diesmal in zwei Teile Zerlegt worden.Der erſte Teil mußte in der Nähe der Station Hpeſſa an

halten, da ein Güterzug vor ihm das Gleis ſperrte. Der
Streckenwärter verſäumte dabei, das Glkeis nach rücwät
zu ſperren, da er nicht wußte, daß ein zweiter Teil des
Zuges herangebrauſt kam. Jnfolgedeſſen ſanſte der zweite
Teil des Expreßzuges auf den auf dem Gleis ſtehendenerſten Teil auf, deſſen letzter und vorletzter Wagen voll

ſtändig zerkrümmert wurden. Zwölf Perſonen
getötet worden. Zehn wurden ſchwer ver

etzt.
Noch ein Eiſenbahnunglück.

Aus Herbesthal wird gemeldet Ein ſchwerer
Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Montag abend in der
benachbarten belgiſchen Bahnſtation Welkenraed. Der um
6 Uhr von Verviers abgegangene Perſonenzug hatte eben
den Bahnhof verlaſſen, als ihm infolge falſcher Weichen
ſtellung eine aus Bleiberg kommende einzelne Maſchine in
die W ſuhr. Mehrere Perſfonen wagen wurden
pollſtändig eingedrückt. Man hörte aus dem
Jnnern der Wagen herzzerreißende Hilferufe. Soweit bis
jetzt feſtgeſtellt worden iſt, wurden 12 Paffagiere
verletzt, darunter mehrere ſchwer.

Getreicle- und Produktenverkebr
Berlin, 19. Dez.

Weizen lok. inl. 203,50--204,00 M.
Roggen lok. inl. 182,50 Mk.
Haſer fein 199,00—205,00 Mk., do. mittel 194 00

198,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30—28,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 179,00-187,00 M. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 188 00-20000 Mk do. ruſſiſcheſret Wagen leichte 16900 174,09
Weizenklete grob netts erkl. Sack ab Mükle i 75

S Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,00 s
18,75 Mk.

Ro n enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 18 59 s
18 75 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 19. Dez.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 214- 226 b.

einſte über Notiz
Saalgerſte 223- 236 b.
feinſte über Du
Mahl und erw. e8bis 190 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen ruhig
inländiſch. 196 200 bz. B
feuchter unter Notiz
Argentin. 236—246 bz. B.Raſſiſcher 236 245 bz. B.

Manitoba 235- 246 bz. B.

Roggen ruhig
inländiſch. 183 188 bz. B. ferPreuß. 188 188 63. B. inländiſch. 199-205 b. B.
Poſener 188— 191 b. B. ausländiſch. 192--200 b B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. Dez. Weizenment
Nr. 00 28,25 28 75 M. Noggenmehl Nr. 01 2625 hie
26,78 M. per 100 Ka



Anzeigen für Merſeburg.
Jür dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikr

über keine Verantwortung

Dom.
Die Bibelſtunde in der Se berge
Heimat fällt nächſten Donners
aus.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe

der Liebe und Teilnahme beim
Begräbnis meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter ſagen nur
guf dieſem Wege ihren beſten Dank

Auguſt Herzer u. Kinder.
Creypau, den 19. Dez. 1911.

Bekanntmachung
Der Beſuchstag im ſtädtiſcher

Krankenhauſe am Sonntag den
24. Dezember d. J. findet nicht
ſtatt; derſelbe wird vielmehrguf Montag den 25. Dezbr. d. J.

nachmittags 2—4 Uhr
verlegt.

Merſeburg, den 19. Dez. 1911.
Krankenhaus- Deputation

Zwangsverſteigerung

Wege der Zwansasvollregnng ſollen die in Merſeburg

belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 85, Blatt 3123,
e Zeit der Eintragung des Ver

e e e en auf denNamen des Klempnermeiſters
Wilhelm Schaeffer zu Vertin ein
getragenen Grundſtücke:

Kartenblatt s Parzelle741/61,
Lauchſtedter Str. Nr. 22, be
bauter Hofraum und Haus
garten, 6 a 57 qm, mit einem
jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswert von 600 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle 677;
Kartenblatt 5, Parzelle 382761,
280/61, 323/61, Friedrichſtraße
Nr. 3, bebauter Hofraum und
Hausgarten, 51 a 30 qm, mit
ein. Gebäudeſtenernußungs
wert von 1432 Mk., Gebäude
ſteuerrolle Nr. 757

am 6 Jannar 1912
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Rr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollreccung ſollen die in Röſſen be

egenen, im Grundbuche von
Röſſen, Band Blatt 66, zura der Eintragung des Ver

r auf denNamen des Kaufmanns Richard
Wiegand zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke:
1. Bauerngut 22, Wohnhaus mitHofraum und Garten, mit

einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 90 Mark, Gebäude
ſteuerrolle 22;

2. Kartenblatt Parzelle 7,Wieſe, Plan 19, 20 ar 40 qm
mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 4 Talern;3. Kartenblatt 1, Parzelle 89,
Wieſe, Plan 64, 10 ar 70 qm
mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 2,10 Talern;
Kartenblatt 1, Parzelle 96,
Acker, vom Plan 69b, 1 ha
36 ar 10 qm, mit einem Grund
Ware e teene von 428 Thlr.Kartenblatt Parzelle 87;
Garten, vom Plan 69b, 14 ar30 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 168 Talern;

6. Kartenblatt 1, Parzelle 97,
an vom Plan 69 2 ar;artenblatt 1, Parzelte 95,
Acker, vom Plan 69 18 ar
40 qw, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 0,57 Talern,Grundſteuermutterrolle Art. es

am 6. Jannar 1912,vormittags 11 nyr
durch das unterzeichnete Gericht,
im Donathſchen Gaſthof in Röſſen
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Mruſchauer étr. 19, part.,
Zimm. 1 Kammer, Küche undJe autom. Gas, vom 4. ab,

guchfrüher, zit verm. Preis 50 Mk.
Beſichtig. mittags erbeten.

Frau Lehrer Haupt.
Ein Logis zu vermieten, ſofort oder I. Januar zu bezieben

Neumarkt 78.

R

Am 18. ds. Mts. verschied nach langem schweren
Leiden unser verehrtes Vereinsmitglied,

en Ared Aimmermann,
Wir verlieren in ihm ein treues eifriges Mit-glied, welches seit Gründung des Vereins stets das

Wohl desselben im Auge hatte.

Er ruhe in Frieden!
Merseburg, den 20. Dezember 1911.

Kaufwönnicher Verein Hanna' Nerven

Wohnung ſucht ält. Dame in
ruh. Hauſe z. 1. April 1912 oder
früher. Preis 200-240 Mk. Offert.
unter S a Exped. d. Bl. erbeten

S möbliertes Zimmermit Kabinett zu vermieten. Auf
Wunſch mit Penſion. Zu erfr.

Pismarckſtr. 4, part.

4900 000 Mart
zur 2. Stelle, hinter Sparkaſſengeld, auf neues, rentables Haus
von pünktlichem Zinszahler ge
ſucht. u. O 2 an dieExped. d

3990 Mark werden von einem

Die ParterreWohnung
Steinſtraße 7

Preis 350 Mk. iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen
im Hintergebäude.

Eine Wohnung
1. Etage, mit Balkon, zu verm.
t. 1. April 1912 bez. Zu erfragen

Reubaun Roter Feldweg oder
Noonſtr 15

Kine Manſardenwohnnng
iſt zu vermieten Entenplan 4.

Kleldere freunliche Wohnung

T.
demT. dem Keſtaurat. Böhme 1 T.
Nachrichten vom Standesamt

in beſſerem Hauſe an einzelne
Dame zu vermieten und 1. April1912 zu beziehen. Offerten unter

pünktlichen Zinszahler auf ein
ziemlich neues Wohnhaus ſofort
oder ſpäter als 2. Hypothek geſucht.

K. J an die Exp. d. Bl erb.
Hhochherrſchaſtliche, Sxp. d. Bl.

Nung, moderne, 6Zimmer,
reichlich Zubehör, Bad, Gart ten,r Ein junger, wachſamerfartzugshalber zum 1. April 1912zu vermieten. Näheres r e Hoſhund
Hauswirt LChriſtianenſtr. 5, auch zum Zichen, zu herkavtes

Halleſche Straße 75.Wohnung
Gaskrone,in der erſten Etage (8 Stuben,

3 Kammern und Zubehör) per
wie neut, Wure zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 36.

Gefl. Offert. unter B 4 an die

April 1912 zu vermieten. S
zu erfragen in der Exped.Vekanntmachnag.

Javalidengerſchernng.

Gemäß Artikel 2 des Einführungsgeſetzes zur Reichsver
ſicherungsordnung tritt dieſe hinſichtlich der Jnvaliden l en
bliebenenfürſorge mit dem T. Januar 1912 in Kraft. ebendeshalb die nächſtehenden neuen Beſtimmungen Ninſichelt der

Markenverwendung, Aenderungen bezüglich der Verſicherungs
pflicht und der e r davon zur öffentlichen Kenntnis

1. Markenverwendung.Nach Artikel 72 dürfen für die Zeit nach dem 1. Januar 1912
Marken in alten Werten nicht mehr verwendet werden. Die
Werte der neuen Marken betragen in

Lohnklaſſe 1: 16 Pf. (bisher 14 Pf.)
Lohnklaſſe 2: 24 Pf, (bisher 20 P
Lohnklaſſe 3: 82 Pf. (bisher 24 Pf.
Lohnklaſſe 4: 40 Pf. (bisher 30 Pf.
Lohnklaſſe 5: 48 Pf. (bisher 86 Pf.)

Die mit dieſem Tage ungültig werdenden r. der
bisherigen Werte können innerhalb der nächſten 2 Jahre bei den
Marken verkaufsſtellen (Poſtanſtalten) umgetauſcht werden.

Sind jedoch für verſicherungspflichtige Be e gen
die vor dem 1. Januar 1912 liegen, Beiträge rückſtänd W. fo müſſen

u dieſe Zeiten noch Marken der alten Werte zur Verwendung
gelangen.

2. Verſicherungspflicht.Neueinbezogen in die Ipvalgenrerſenaerfucht ſind
mäß S 1226 Ziffer 8 und 4 der ReichsverſicherungsordnungGehilfen und Lehrlinge in den Apotheken, ſowie Bühnen- n
Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert ihrer
Leiſtungen, ſofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt 2000
Mark nicht überſteigt.

3. Befreiung von weſen ne kraftJ

Nach Artikel 78 Abſatz 2 des n erlöſchen mit
dem 1. Januar 1912 alle bisher beſtehende efreiungen von deryvalidengerſicherungsnſticht e als nicht die Voraus-
ſetzungen des S 1234 der Reichsverſicherungsordnung zutreffen uNach dieſer Wettin werden die in den Betrieben oder im
Dienſte des Reichs, eines Bundesſtaats, eines Gemeindeverbandes,einer Gemeinde oder eines Verſicherungsträgers Beſchäftigten, ſo
wie Lehrer und Erzieher an öffentlichen Anſtalten befreit, ſofern
ihnen neben der Anwartſchaft auf Ruhegelder im Mindeſtbetrage
der Jnvalidenrente nach den Sätzen der erſten Lohnklaſſe auch
Hinterbliebenenfürſorge (Witwen und Waiſenrenten) nach den
gleichen S gewährleiſtet iſt.

Gleiche gilt nach s 1235 für Perſonen, die ſich als Beamtein der Aberudng für ihren zukünftigen Beruf befinden.

4. Befreiung auf Antrag.
Nach S 1287 können erneut befreit werden Perſonen, denen

vom Reiche, einem Bundesſtaate, einem Gemeindeverbande, einer
Gemeinde oder Verſicherungsträgers, oder denen auf Grund ihrer
früheren Beſchäftigung als Lehrer oder GErzieher an öffentlichen
Schulen oder Anſtalten Ruhegeld, Wartegeld oder ähnliche Bezüge
im Mindeſtbetrage der Invalidenrente nach den Sätzen der erſten
Lohnklaſſe bewilligt ſind ſofern ihnen daneben Anwartſchaft
h n vorigen Abſatz bezeichnete Hinterbliebenenfürſorge ge
währleiſtet iſt.

Militärrentenempfänger und Perſonen über 79 Jahre, dieauf Antres befreit waren, unterliegen ab ganuar 1912 der Ver
ſicherungspflicht und können erneut nicht befreit werden.

Merſeburg, den 18. Dezember 1911.
Der Magiſtrat.

S

Nachrichten
vom Standesamt Aüchekn.

Monat November I9lt.
Eheſchließungen:Ka ſenhote Friedrich Kurt Ziegen

bein aus Leipzig-Reudnitz und
tie Dienſtmagd Klarg Emma

chulze von hier.
Geboren: dem Maſchiniſten

Ritter S. dem Tiſchler Matthes
dem Bäcker Brode 1 S.;Grubenbeamten Jrrgang

St. Alrich Bei Mücheln
Monat November 1911.

Eheſchließungen: derLandwirt Emil Alwin Lützkendorf
in Lützkendorf mit Glſe Hildegard
Elbert in St. Micheln; der
GSrubenarbeiter Friedrich Alfred
Müller mitFriederikegda Schmidt
in St. Micheln; der Geſchirrführer
Friedrich Huſtav Pfeiffer mi
Anna Auguſte Rothe in Möcker-
ling; der Grubenarbeiter einrichMarhold in Gehüfte mit Marthe
Ottilie Emma Stute in Eptingen;
der Zuckerfabrikarbeiter Hermann
Karl Rühlemann mit Friederike
Ling Friſchbier in Zöbigker; derSchmied Otto Emil Weniger mit
Berta Anna Gabbert, Möckerling.

Geboren: dem Bauarb. Koch
in Wenden 1 T.; dem Geſchirrf
Galander in Stöbnitz 1 S. deme Tranſchel in Zorbau
1 T.; dem Zuckerfabrikarbeiter
Krummer in Schmirmag 1 T.1unehel. S. in St. Ulrich; dem
Grubenlokomotivführersteintaer
in Möckerling 1 D. 1unehel. Sin Zöbigker; dem Pferdeknecht
Hecht in Stöbnitz 1T.; dem land
wirtſchaftlichen Arbeiter Thieme
in St. Ulrich 1 T.; dem Handels
den Pfeiffer in Wenden 1 S
em Sruben arbeiter Bienert in

Möckerling 1 T.
Geſtorben: Otto Kurt Röber

in Möckerling, 3 J. FabrikarbKarl Freyer in Zorbau, 59 J
Martha Walli Röber in Möcker
ling. 5 Mon. Anng EmmaNord mann in Stöbnitz, Guts
bezirk, 17 J. Erika Selma Kaker
beck in St. Micheln, 6 Mon.e Karl Pinkert in Oechlitz,
9 J e e Slanetin Bis ckerl

vom Htandesamt Crumpa-
Monat November 1911.

Eheſchließungen: der
Grubenarb. Auguſt e und
Frieda Schömburg, Geißelröhlitz;der Handarb. Chriſtian Hoßfeld
in Körbisdorf und Witwe Auguſte

geb. Jahn in Geißel-
rö

Geboren: dem Fabrikarb.
Schöpf in Neumark 14 S. dem
h Klobes in Neumark

S. dem Eiſenbahnarb. vone und e e inützkendorf 1 dem Schachtmeiſter Pfaff in C Kannert T.
dem Oberſterger Beer in Neumark
1 S. 1 unehel. S. und 1 unehel.T in Neumark.

Geſtorben Friedrich Karl
Gebler in Kämmeritz 15 J. Anna
Hildegard Korth in Neumark, 3 J.
der utsbeſitzer de Vogel in
Neumark, 46 J. die Ww. Auguſte

Minna Köcke geb. Weber inſe Sützkendorf, 66 J. Hilda Frieda
Betterling in Neumark, 2 M.; dieverehel. Berta Thieme geb.
Graneis in e Solhe J.der Abraumarb e Wnidain Geißelröhlit, 25

Foxrterrier oder Pinſcher,
äußerſt ſcharf und wachſam, zu
e geſucht. Offert mit Preis

W 160 an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes
Damenhaar

Alfred Kluge, Friſeur.
Bahnhofſtraße 10.

ſaſenfelle
alle anderen Sorten Felle

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Fellhandlung,

Fiſcher raße 13.

Neues Salon Piano
er k. u. k. Hofpianoforte i
rmler, a wegen Anchaffung eines Flügels z. ver
aufen. u. R P an dasTageblatt e Veißenſels a. G.

S

S

J reverkauft werde en.

Gaſthaus Löpitz. Hempel.

m nelplag 8

Za. 10 Fuhren

gutes Bauholz,
in beſtem Zuſtande, zumeiſt Kant
hölzer, bis 14 Mtr. Länge, verk.
billig Ernſt Karius, Ammendorf.

Pehrere öwreitpulte
ſind zu verkaufen Entenplan 3.

kin Pferd um Schachten

ſteht zum Verkauf Schkopan 30.

Achtung! Achtung!
Friſche, extra Karke

4 Haſen
und Kaningyen
empfeble ganz und zerlegt, auf
Wunſch gehäutet und geſpickt, zu
mäßigen Preiſen. Gleichze tig
bringe mein großes Lager in

allen Obſtarten
in empfehlende Erinnerung.

Frau Hartung geb. Peege,
Meuſchauer Str. 3.

Stand Wochenmarkt.

Kchtung! Achtung
Empfehle meiner werten Kund

ſchaft zu den Feiertagen extra
große, friſchgeſchoſſene

Haſen
zu den billigſten Preiſen,
und auch zerlegt.

Hochachtend
Wilh. Schmidt, Gand 11.

gans

ſind heute eingetroffen und
empfehle billigſt

Paul Ka lickeg,
Lindenſtraße 19, Ecke

Gänſefett,
garant. rein, a Pfd. Mk 1.50,

amerik. Gchmalz,
a Pfd. 60 Pfg.

große Eier,
a Modl. Mk. 1,85

r Emil Wolff.
Kompottfrüchte un

Cemlrehonserven
empfehle zum Feste vesomnders
billig.
Paul Kulieke,

Limcdenms tr- 19

SpiegelSchleie u. GSchuppenkarpfen
von 90 Pfg. an,

gecht, Schleie, Aale, alle Sorten
Flußſtſche empfiehlt

H. Virnſtiel, Fiſchermeiſter,
Fiſcherſtraße 15.

Nähmaſchinen
e e en u. gut repariert bei

L. Albrecht Schmale Str. 14.
Gebrauchte

Nühmaſchinen
billig zu verkaufen

Oscar Baar, Entenplan 9.

Jahngs-Böenl
hält vorrätig

P Bössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Friſche Cer



Her Rest m ines gesamten Lagers von Albm dumme

Be Ha er leeren n a etr 9ganz erstaunlieh willig
Keste von Ohion, Sammet, Solchs, Be

ar tikes zu jedem
nur annehmbaren Preis

Aug. Prull,
Inh. H. Grothe, Burgſtr.

empfiehlt:

Maſſiv goldene Regenſchirmein guten, haltbaren Stoffen und

Trauxinge, nHandſchuhe

in Glacee mit und ohne Futter,
Wildleder, Trikot, Krimmer mitLederbeſatz, Wolle und Militär

handſchuhe,
Hüte

in ſchwarz und farbig, moderne
Faſſons,Krawatten undKragenſchoner,

woll. u. leinene Vorhemdchen,
Gervitenrs,

Kragen und Manſchetten,
abwaſchbare Zephyrwäſche,

Hoſenträger,
Kragen u. Manſchettenknöpfe,
Petersburger Gummiſchuhe,

haltbarſtes Fabrikat
ilzſchuhe und Pantoſſeln,

Einlege- und Aufnähſohlen
zu billigſten Preiſen.

ohne Lötfuge, D. R. P. Aus
einem Stü geſtanzt. Jn jedem

Feingehalt am Lager.

Hermann Schladit,
Uhrmacher,

Gotthardtſtraße 13.
Bitte meine Auslagen im Schau

fenſter zu beachten.

Staub ist ift

e en
erhält jeder, der in der Zeit bis Weihnachten in unseren Filialen
für mindestens 1 Mk. Waren einkauft. Kaffee unter 1.40 Mk.
das Pfund und Zucker aus genommen. Augen schriſten

S Reichste Ausw. Billigste Preise.
Wir empferlen besondsrer Beachtung die refchhaltige Weſhnachtsausstellung in Albert rot Sir 1.

Kboboht, Irzpan, hen Je fangs

auch auf bequeme

Teilsahlungen

Der Staubſauger
Favorit an klhenen Hetad- Perten EHherer Sholoagetahrtt und haft Haern.

e e tet Fest Kaffee in Geschenk-Packungen,
Preis 28,50 Mark.

FavoritDupler Kalser's Kaffee Cechüft, c. m. h. B.

ſaugt vei d auch beim Se Furopas gröcgter Rakfee-Röcterel-petrteh. Ritt erPreis 35, Mark. Veber 1000 Vilialen- Pianotorte Fabrik
Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.

e Meckert-
Paul Ehlert

vorm. Aug. Werk

Baumlichte
Lichthalter, vreiswert und gut

Bet

WinderrolleT ddernthuoſſhen, re Pueteſſſecheren
t nahen don o t bei ſowie Kuhſchweifhanre Albert Brugs Breite Str. I.

Herm. Baar ſen. Markt 3. kauft fortwährend Pertige Modelle in meinemRauhreif, gar Wir zer, Fellhandlungarnge, unl Lulitke, n e eüſſe, Merſeburg, Vorläuſige Ameige-
Ankang Januar 1917 gtelle ich in meinem Grundstück

Friedrichstragce 12 eine

C

Haſelnnſſ Aindenſtr. 19, Ecke Karlſtr. Verloſungs

GegenſtändeAls untornatanges Weihnachteg gehe empfehle

Marit 2

Geselischafts- Spiele empfiehlt
An Ha anter Je dende Aus auf. Di e hat eine bequeme Elnkahrt, elektr. LichtAlbert BRruns, Breite Strasse I. ſang Küther, m zen g

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Julius Grobe, Fernspr. 205.



Empfehle z. Feſtee Tafel d Eis
karpfen, échelnſch Kabeljan,

Wolle
Fſte. Kiel. Viclinge, Eprotten,

Flundern, Schellſiſche, Lachs,
lensburger Spickgale t. allen
rößen, Aal u. Hering in Gelee,
Reunaugen, Bratheringe,

Gardinen, Anchovis, Hummer,
Heliardinen, Delikateßheringe,

Krebsbutter, Perlzwiebeln,
Kapern, fſte. Maloſſol-Kaviar,

Pfeſfergurken, Sardellen,
Apfelſinen, gegenzen, Datteln,

Feigen.
W. Krähmer.

KHtung!
Empfehle

junges zartes Bratenſleiſch,

Lende, Leber,
ſowfe hochſeinen öchineer

zum Backen, desgl.
ſchnittfeſte Kchlodwurſt,

Knucwurſt

Hchtung!

und andere Wurſtwaren in be-
kannter n

W hen ſohn
Tiefer Keller 1.

Achtang!

W o istdie General Linkaufsſtelle von
Weihnachtsgeſchenken in

Seiſen, Parfümerien und
Tolletten-Artlkeln,

desgleichen auch in
Haar Huut- und Zuhn-

pflegemitteln?

dgegeeh ſt h e Ken Aue
German in Arogerie

Albert Fauck Köhſchen
3 Min. vom Bahnhof

S Bitte beachten Sie meine
Ausſtellung in Schaufenſter
Weihnachtohänme

Heer zu Se eEingang Gotthardtſtraße.

z 62

Akhtere

Thermos-
5 6,50 10, Mk.
rim Flaſchen

Mk.

g. Aben

ne e

1. nene
An Cassa-Konto

„Sparkassengath.-Konto
„Maren- Konto
„PDepositen-Konto
„Doebitoren Konto

In ventar-Konto

Bian
Konsum- Vereins Zöschen u. Umgeg,

Eh G. m. b. H
üb s das 12. Geschätt-jabr 1910/11

hein
1422,41
6597,20
4185,15

60000
83.0
1000

12897,7

e l TonePer Mitgliederanteil- Konto 2526,17
Disepositionsfde. Konto 785 13

„Keservefonds-Konto 1841,90
„Hausbanfonds-Konto 849, 98

Verwaltungsk Konto 586,4
Kautionsfonde-Konto 6000
Gewinn u. Verlustkonto 5708. 12

12897,74

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am September 1916 I03 Zugang 10. Abgang 8.

Zahl der Genossen am 1. September 191 105
Im Laufe des Geschäfrsſahres haven sich die Mitgliederanteile um

134,27 Mk. vermehrt und die Haftsumme um 250 00 Mk. Die Gesamtnaft-
summe aller Mitglieder betrug am Jahre schlusse 2625,0 Mk

Der Vorstand
Voigtsherger, Dammhahn. Schmiede

Fchtung

Peter Weinbeck, pronss Hoflieterent,

Fr. Nienhaus Nach
Neu eingeführtS r II awnde Tatelliköre

um Arac Cognac
empfiehlt

Garl Brendel a Gebr. Schwarz
Zigarren Wein- und Spiritmosenm-

Spezial Gesehäft

t r ſreorttetaut
Jedem Paket liegt eine Anleitung mit Zeichnungen

bei, wonach auch Ungeübte Kostüme, Jackette,
Röcke, Sweater, Muffe und Mützen usw. selbst

stricken und hakeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhältſich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach.

Stern wo Splnvere!, Ntong hahrenkell.

e pil ige a sehönenster

Albert Bruns Breite Str.Mitglied a Rab per Vereins

Zahnhürsten, Zahn- nd Aundwasse“

Rest
asler-Seiſen, -Sröme n -Poudte

Barthiggen

r ung u
Unt

m

pinse!

Kämme

lsehwämn

Spree

welche dem Verein dadurch

uns nicht geſcheut, unſeren

elchen Abend zu verſchaffen.

Dada
von Bergmann 4 (o., Padeben

jat das beste Haarwageer. verhindert S
Haarausfall, beseitigt Kopfsehuppen,
stärkt die Kopfnerven, erzeugt einen
Kräftigen Haarwuehs und erhält dem
Haar die r lege Farbe a P
I u. 2 Mk bei Curt Dahbn,

in Dfenſchirme
4,50 5,50 8,50 15, bis 25, Mk.

Hfenvorſetzer
2,50 3,80 5.— 68.,50 Mk.

Kohlen- Käſten
e 2,50 3,90 5, Mk.

Torf-Käſten
1,75 2,69 3,75 5, 6,50 Mk.
Kohlen Schaufeln

16 25 40 60 75 Pfg.

gingen9,50 12,50 18, 28, Mk

Leistungsfahigkeit
dureh Leonhardt's

riginal-H-Stollenmit der Marke e

Originaſ-H-stoſſen sind

S altbewährt und im
8 Gebraueh die

billigston

Spanenee death Hand
lung aus dem alltäglichen
Leben. 1 Stunde Gpielzeit.

Krauſe als Equilibriſt. Humoriſt.
chlager.

Das maleriſche Portugal. Jntereſſ.
Naturaumgahme.

Cupido, der kleine Liebesgott.
Komödie.

Pompeji. Herrl. Naturaufnahme.
9, e ne Welt iſt Lüge. Ton

D.

Flora
Unſere

Weihnachts Feier
beſtehend aus Konzert, Weihnachts
aufführungen und Vall, findet
am 2. Weihnacbtsfeiertag, vonabends 8 Uhr an, im Tivoli ſtatt.

Von nachm. 3 Uhr an
üreßer WeihnochtsPull.

Karten werden zu dieſem
nicht ausgegeben.

Dies ſern werten Gäſten zur
Nachricht Der Vorſtand.

Reichsltune.
große

des DamenOrcheſters.
Direktion: Joſef Panhans.

4 Hamen. 2 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Werner.
Deutscher Kalser.

Donnerstag Schlachtefeſt.
S hnn sſhiacht Burſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
HeuteS Sqlachtefeſt.

z C. Steger, Weißenf. Str. 40.
Geſellſchafts Verein

Euterpia.
Montag den 25. Deibr.

Wiihnachts-Feiertag)
großer Theater- Abend

in „Caſinv.“
Zur Aufführung gelangtauf vielſeitigen Wunſch

unſerer werten Gäſte:

Hie wilde Katze.
Große Geſangspoſſein Auf
zügen von W. Mannſtädt

und A. Weller.

2

Trotz der großen Koſten
S g und der vielen damit ver

bundenen Schwierigkeiten,

entſtanden ſind, haben wir
werten Gäſten einen e enuß

Sollte jemand von unſeren
werten Gäſten durch Einn überſehen worden

ein, ſo laden wir auf
dieſem Wege nochmals
freundlichſt ein

Her Vorſtand.
Nach dem Theater

Lehrlinge
5 er geſucht von

Erfahrenes 9 Frl

J zum 8. 1. 12 geſ.
hauſe ſchlafenEin vrdentliches Mädchen

d Heute Schlachtefeſt
e e W. Dahn, U-Altenburg.

Als Gchneiderin
in und außer dem Sauſe
M. Holzhauſen, l halte r

T IdVandten See
ſuchen die Rechtsanwälte

Fuſtizrat Baege u. Erlecke.

Peilſchenhobler

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18.

für Dreheret und
Schloſſeret nächſt.

5 geſucht

W. Roſch, Nulandtſtraße 8.
I. uls Stütze
Kann evtl.Dompl al

oder eine Aushülſe
für den ganzen Tag ſucht zum

h Jan. Frau Paſtor Minck,
Hälkterſtr. 34, zw. 5 u. 6.

Junge Mädchen als utwartunt
für nachn ttags geſucht.

See inelden
Zu

Globiglaner Gtr. 26, A.

Kongerte
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